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1 Einleitung 

Wie auch in den vergangenen Jahren wurden die Totfunduntersuchungen von Schweinswalen 

(Phocoena phocoena) und Kegelrobben (Halichoerus grypus) für das Ministerium für 

Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung (MELUND) erfolgreich durch 

das Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung (ITAW) der Stiftung 

Tierärztliche Hochschule Hannover, am Standort Büsum, durchgeführt. In dem vorliegenden 

Bericht sind die Ergebnisse des Kleinwal- und Kegelrobbenmonitorings von 2017 in Schleswig-

Holstein zusammengefasst.  

Im Berichtsjahr 2017 gab es, im Vergleich zum Vorjahr, weniger aussergewöhnliche 

Strandungsereigenisse. Die Anzahl der untersuchten Schweinswale aus Nord- und Ostsee 

hielten 2017 die Waage. Wie jedes Jahr wurden erneut Untersuchungen zum 

Gesundheitszustand und zur Bestimmung der Todesursache gestrandeter mariner Säuger 

durchgeführt. Von allen Walen aus Schleswig-Holstein wurden die biologischen Grunddaten 

erhoben und diese Informationen in die fortlaufende Datenbank aufgenommen. Wenn es der 

Erhaltungszustand der Tiere erlaubte, wurden darüber hinaus weitere Untersuchungen, wie 

z.B. Histopathologie (feingewebliche Untersuchungen), parasitologische, bakteriologische und 

virologische Untersuchungen durchgeführt. In diesem Bericht werden die Grunddaten aller 237 

im Untersuchungszeitraum gestrandeten Schweinswale aus der Nord- und Ostsee aufgelistet 

und die Informationen der weiterführenden Untersuchungen von insgesamt 25 dieser Tiere 

ausgewertet. Hinzu kommen die Daten eines gestrandeten Gewöhnlichen Delfins (Delphinus 

delphis) aus der Nordsee. 

Im Jahr 2017 wurden 22 Kegelrobben am ITAW auf Erkrankungsursachen hin untersucht. 

Soweit es die 20 Freiland-Totfunde, aufgrund des Erhaltungszustandes, zuließen, wurden zum 

Gesundheitszustand und zur Todesursache Untersuchungen durchgeführt. Zwei Tiere aus 

dem Ostseeraum wurden nach richtiger Einschätzung von ihren Leiden erlöst. Sechs 

Totfunde, bei denen der Verdacht auf Prädation besteht, werden zusätzlich im Rahmen des 

Berichts „Umfassende weiterführende Untersuchungen zur Kegelrobbenprädation auf marine 

Säugetiere in deutschen Gewässern“ dargestellt und diskutiert. 

Seit Mitte 2010 konnte der Landesbetrieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz 

des Landes Schleswig-Holstein (LKN) aus finanziellen und personellen Gründen die Tiere von 

der Ostseeküste nicht mehr an das ITAW liefern. Dieser Zusatzaufwand wird seit 2011 

ausnahmslos von Mitarbeitern des ITAW übernommen, um das wichtige Monitoring der dort 

gefundenen Tiere aufrechtzuerhalten.  
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2 Material und Methoden 

2.1 Wale 

Im hier beschriebenen Untersuchungszeitraum (Januar bis Dezember 2017) wurden 

insgesamt 237 Schweinswale (Phocoena phocoena) und ein Gewöhnlicher Delfin (Delphinus 

delphis) gefunden an den schleswig-holsteinischen Küsten am ITAW untersucht. Die im 

Bericht angegebenen Gesamtzahlen stimmen nicht immer mit den tatsächlichen Zahlen an 

Totfunden des entsprechenden Jahres überein, da teilweise Tiere aus dem Vorjahr erst nach 

Abschluss des Berichtes seziert wurden, und diese somit nicht in die Gesamtzahl des 

vorherigen Berichtes mit aufgenommen werden konnten.  

225 der untersuchten 237 Schweinswale sind nach Ihrem Fundort sortiert in Tabelle 1 

aufgelistet. Bei insgesamt 12 Schweinswalen gab es keine genaueren Angaben zum Fundort. 

In Abbildung 1 sind die Totfunde nach ihrem Fundort in einer Karte markiert. 

Ein Kadaver eines Gewöhnlichen Delfins wurde am 23.12.2016 auf Sylt in List aufgefunden 

und im Berichtsjahr 2017 im Mai am ITAW von den Mitarbeitern so weit wie möglich untersucht. 

Das Geschlecht war aufgrund des fortgeschrittenen Prozesses der Mazeration nicht mehr 

identifizierbar. 
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Tabelle 1 - Fundorte Schweinswale 

Fundort Anzahl der Tiere Verteilung in Prozent [%] 

  

  
Nordsee 118 49,8% 

Amrum 6 2,5% 

Dithmarschen 12 5,1% 

Eiderstedt 4 1,7% 

Elbmündung 1 0,4% 

Helgoland, Düne 1 0,4% 

Nordfriesland, Hallig 

Hooge/Nordstrand 4 1,7% 

Sylt 90 38,0% 

Ostsee 107 45,1% 

Eckernförder Bucht 19 8,0% 

Fehmarn 35 14,8% 

Flensburger 

Bucht/Förde 5 2,1% 

Geltinger Bucht  4 1,7% 

Hohwachter Bucht  6 2,5% 

Kieler Bucht/Förde 25 10,5% 

Lübecker Bucht   12 5,1% 

Schlei 1 0,4% 

Ohne Fundort Ostsee 8 3,4% 

Ohne Fundort Nordsee 2 0,8% 

Ohne Fundort 2 0,8% 
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Abbildung 1 - Verteilung der der Schweinswalefunde in Nord- und Ostsee im Jahr 2017
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2.2 Kegelrobben 

Im Untersuchungszeitraum 2017 (Januar bis Dezember 2017) wurden insgesamt 22 

Kegelrobben (Halichoerus grypus) an den schleswig-holsteinischen Küsten gefunden und am 

ITAW untersucht. In Tabelle 2 ist die Herkunft der im Untersuchungszeitraum bearbeiteten 

Kegelrobben aus der Nord- und Ostsee dargestellt. In Abbildung 2 ist die Verteilung der Funde 

in einer Karte eingezeichnet. 

 

Tabelle 2 - Herkunft der Kegelrobben 

Fundort Anzahl der Tiere 

Verteilung in Prozent 

[%] 

  

  
Nordsee 16 72,7% 

Eiderstedt 3 13,6% 

Dithmarschen 2 9,1% 

Helgoland, Düne 9 40,9% 

Sylt 2 9,1% 

Ostsee 6 27,3% 

Fehmarn 2 9,1% 

Lübecker Bucht   4 18,2% 
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   Abbildung 2 - Verteilung der Kegelrobbenfunde  im Jahr 2017
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2.3 Methoden  

Für eine erste, grobe Alterseinschätzung der Tiere wurden auf die biologischen Daten wie 

Aussehen (Habitus), Größe, Gewicht, Geschlecht, Funddatum und gegebenenfalls auf die 

während der Sektionen festgestellte Gonadenaktivität zurückgegriffen. Für eine genaue 

Altersbestimmung kann anhand der „Growth Layer Groups“ (GLGs) der Zähne das 

tatsächliche Alter der Tiere ermittelt werden. Dies geschieht nach der Methode von Lockyer et 

al. (2001, 2010) sowohl für Wale, als auch für Robben. Hierfür wurden, soweit möglich, bei 

allen Kleinwalen, nach international abgestimmtem Protokoll, pro Tier sechs Zähne aus dem 

mittleren Teil des Unterkiefers entnommen. Bei mehrjährigen Kegelrobben wurde zur 

Altersbestimmung jeweils ein Eckzahn entnommen. Die Bestimmung des Alters anhand der 

GLGs wurde bei 11 Schweinswalen und einer Kegelrobbe durchgeführt. 

Das Geschlecht der Tiere wurde routinemäßig anhand der primären und sekundären 

Geschlechtsmerkmale festgestellt.  

Die Einteilung des Erhaltungszustandes (1 [frisch, nicht eingefroren] – 5 [mumifiziert]) gleicht 

der Einteilung der Vorjahre und folgt einem internationalen Protokoll.  

In Abhängigkeit ihres Erhaltungszustandes und der zur Verfügung stehenden Finanzen 

wurden die Wale und Kegelrobben eingehender untersucht. 

Der Ernährungszustand der Tiere wurde unter Berücksichtigung ihres Körpergewichtes, ihrer 

Größe, ihrer Dicke der saisonal physiologisch variierenden Fettschicht, ihrer Muskelmasse und 

des geschätzten Alters ermittelt.  

Die Obduktionen bzw. Vermessungen der Kleinwale wurden, wie in den Vorjahren auch, nach 

den Richtlinien der European Cetacean Society (ECS) für die Sektion von Kleinwalen (Kuiken 

und Hartmann, 1993), angepasst nach Siebert et al. (2001), durchgeführt. Die Kegelrobben 

wurden, ebenfalls wie in den Jahren zuvor, nach Siebert et al. (2007) seziert. Die Durchführung 

und Methode der Sektionen ist im Endbericht des Jahres 1998 erklärt und wird daher hier nicht 

weiter erläutert. Im Anhang dieses Berichts befinden sich ausführliche Listen bezüglich 

entnommener Proben für das Kleinwal- und Kegelrobbentotfundmonitoring, sowie die 

kooperierenden Institute für die verschiedenen weiterführenden Untersuchungen.  

Zu diesen weiterführenden Untersuchungen zählen histopathologische, virologische, 

serologische, mikrobiologische und parasitologische Untersuchungen, die bei besonders 

gutem Erhaltungszustand und/oder speziellen Fragestellungen eingeleitet wurden.  

Die Kühltruhen-Kette entlang der schleswig-holsteinischen Küste hat sich zur 

Zwischenlagerung der Totfunde weiterhin hervorragend bewährt und wurde daher im 

Untersuchungszeitraum 2017 teilweise mit neuen Kühltruhen ausgestattet, um den 

Fortbestand dieses altbewährten Systems zu gewährleisten. 
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3 Ergebnisse 

3.1 Schweinswale (Phocoena phocoena) 

3.1.1 Übersicht Schweinswale 

Im Berichtszeitraum 2017 sind von den schleswig-holsteinischen Küsten insgesamt 237 

Schweinswale ans ITAW weitergeleitet und deren biologische Grunddaten aufgenommen 

worden.  

In Tabelle 3 sind die Altersschätzungen, die anhand des Habitus, des Funddatums, der 

Körperlänge und wenn möglich mit Hilfe der Gonadenaktivität, vorgenommen wurden, sowie 

die Geschlechtsverteilung für die Tiere aus der Nordsee dargestellt. In Tabelle 4 sind diese 

Daten für die Schweinswale von der Ostsee dargestellt. Oft waren die Tiere in einem so 

schlechten Erhaltungszustand, dass keine Einschätzung mehr möglich war, was in den 

Tabellen als nicht bestimmbar (nb) dargestellt ist. 

Zwei männlich adulte Tiere sind nicht in der Auflistung inbegriffen, da kein Fundort angegeben 

war. 

 

Tabelle 3 - Altersschätzung und Geschlechtsverteilung der untersuchten Schweinswale aus 

der Nordsee (n=120) 

Altersgruppe Foetus Neonat Juvenil Adult nb 

insgesamt 6 41 22 39 12 

männlich 0 21 11 10 2 

weiblich 6 20 10 27 1 

unbekannt 0 0 1 2 9 

 

Tabelle 4 - Altersschätzung und Geschlechtsverteilung der untersuchten Schweinswale aus 

der Ostsee (n=115) 

Altersgruppe Foetus Neonat Juvenil Adult nb 

insgesamt 0 16 70 27 2 

männlich 0 10 36 14 0 

weiblich 0 5 33 13 1 

unbekannt 0 1 1 0 1 
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3.1.2 Längenklassen 

Alle vollständig erhaltenen Schweinswale wurden genau vermessen. Die ermittelten 

Längenklassen (LK) dieser Tiere sind in Tabelle 5 aufgelistet. Bei insgesamt 98 Tieren konnte 

auf Grund des Verwesungsgrades oder fehlender Körperpartien keine genaue Längenklasse 

ermittelt werden, weshalb sie in nicht aufgelistet sind. Zwei Tiere der LK 131-140 wurden ohne 

Angaben zum Fundort geliefert.  

 

Tabelle 5 - Auflistung der gemessenen Längenklassen (LK) in cm aus dem Jahr 2017 

(n=137) 

LK 50-100 101-110 111-120 121-130 131-140 141-150 151-160 >160 

Anzahl 
39 18 18 18 20 14 8 2 

Insgesamt 

Anzahl 
24 3 4 1 11 9 4 0 

Nordsee 

Anzahl 
15 15 14 17 9 5 4 2 

Ostsee 
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Die Bestimmung des Alters anhand der GLGs der Zähne wurde im Untersuchungszeitraum 

bei 11 Schweinswalen durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind in Tabelle 6  

zusammengefasst. 

 

Tabelle 6 - Altersverteilung der untersuchten Schweinswale [GLS] 

Alter in Jahren Anzahl 

1 - 2 2 

2 0 

2 - 3 1 

3 0 

3 - 4 1 

4  1 

5 0 

5 - 6 4 

6 - 7 1 

7 1 

7 - 8 0 

8 0 

8 - 9 0 

9 - 10 0 

11 - 12 0 

14 – 15 0 

17 0 
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3.1.3 Erhaltungszustand 

In Tabelle 7 ist die Anzahl der Tiere nach Fundort und Erhaltungszustand, zwischen 1 [frisch, 

nicht eingefroren] und 5 [mumifiziert], dargestellt. Ein männliches adultes Tier mit 

Verwesungsgrad 3 und ein weiteres männliches adultes Tier mit Verwesungsgrad 4 wurden 

ohne Herkunftsnachweis abgegeben. Ebenfalls wurde der Foetus aus Nordsee nicht 

berücksichtigt, da weder Fundort noch Erhaltungszustand angegeben wurden. Das Gleiche 

gilt für die Finne eines Schweinswales, da der restliche Kadaver nicht vorlag und es keinen 

genauen Angaben zum Fundort gab. 

 

Tabelle 7 - Erhaltungszustand der 2017 gefundenen Schweinswale (1 [frisch, nicht 

eingefroren] – 5 [mumifiziert]) 

Erhaltungszustand Nordsee Ostsee Gesamt 

1 1 5 6 

2 5 3 8 

3 15 6 21 

4 8 5 13 

5 89 96 185 

            Gesamt 118 115 233 
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3.1.4 Vorjahresergebnisse 

Die Gesamtzahl (n=237 zu Berichtabschluss) der an das ITAW verbrachten Schweinswale aus 

der Nord- und Ostsee lag 2017 deutlich unter der Anzahl des Vorjahres (n=318). Dieses Jahr 

wurden 48,5% (n=115) der 237 im Berichtszeitraum untersuchten Tiere aus der Ostsee und 

50,6% (n=120) aus der Nordsee angeliefert. Im Vergleich zum Vorjahr (59,1% OS, 40,5% NS) 

haben wir damit ein annähernd gleiches Verhältnis von Nord- und Ostseetieren. Zwei Tiere 

wurden ohne Angaben zur Herkunft abgegeben, was 0,8% der insgesamt gestrandeten 

Schweinswale ausmacht.  

 

In Abbildung 3 sind die Schweinswalfunde seit dem Jahr 1990 nach Fundjahren, sowie nach 

Fundort dargestellt. 

 

Abbildung 3 - Anzahl der Schweinswaltotfunde in Schleswig Holstein 1990-2017, aufgeteilt 

nach Fundjahren (nicht nach Berichtsjahren) und Seegebiet 
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3.1.5 Walfunde seit 1990 

Tabelle 8 zeigt alle am ITAW untersuchten Wale von 1990 bis 2017, nach Jahren basierend 

auf dem Funddatum der Kadaver. Diese Zahlen stimmen nicht immer mit den Zahlen in den 

Berichten des jeweiligen Jahres überein, da teilweise Tiere aus dem Vorjahr erst nach 

Abschluss des Berichtes seziert wurden, oder die vollständigen Ergebnisse der verschiedenen 

Untersuchungen erst nach Berichtabgabe fertiggestellt wurden. Das Institut hat Totfunde in 

Schleswig-Holstein ab 1990 gesammelt. In Tabelle 8 werden die Daten ab 1990 dargestellt. In 

den letzten 27 Jahren wurden 4.142 Schweinswale, sowie 38 weitere Wal-/Delphinarten und 

1 Knorpelfisch untersucht.  
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Tabelle 8 - Totfunde an der Schleswig-Holsteinischen Küste (1990-2017, nach Berichtsjahren); N=Nordsee + Elbe (SH), 

O=Ostsee, nb=nicht bekannt 

1990

1991

1992

1993

1994

1995

1996

1997

1998

1999

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

2017

G
esam

t

Schweinswal N 52 85 71 102 100 75 68 54 145 30 31 64 78 70 114 153 122 144 107 159 58 112 143 84 65 109 131 92 2618

Schweinswal O 19 30 16 11 13 18 16 9 12 8 7 17 32 23 31 46 56 106 114 123 91 74 58 88 105 99 179 94 1495

Schweinswal Elbe 5 1 1 1 1 4 1 1 15

Schweinswal nb 1 1 1 1 5 2 1 2 14

Gewöhnl icher Delphin N 1 1 1 1 1 1 6

Gewöhnl icher Delphin O 1 1 2

Weißschnauzendelphin N 2 1 1 8 5 1 2 1 1 1 1 1 25

Weißschnauzendel fin Elbe 1 1

Weißschnauzendel fin nb 1 1

gesamt

Zwergwal N 1 2 2 1 1 7

Zwergwal O 1 1

Finnwal Elbe 1 1

Finnwal N 1 1 1 1 4

Finnwal O 1 1

Weißseitendelphin N 1 1 2

Strei fendelphin N 1 1

Schwertwal N 1 1

Weißwal Elbe 1 1

Entenwal  0

Pottwal N 3 3 1 13 20

Buckelwal 0

Grindwal N 1 1 2

Kurzflossen-Grindwal N 1 1

Großer Tümmler 0

Schnabelwal 1 1 2

Bartenwal 1 1

Nome nom N 1 1 1 1 4

Nome nom O 1 1 2

gesamt

Summe 78 116 90 123 119 99 86 64 162 39 40 84 114 95 146 206 181 254 222 284 152 188 203 184 170 210 329 189 4227

38 82 110 93 146 210 312204 179 251 222 283 150

0 1

186 202 181 170

1 0

189 4142
gesamt

1 0 0 0
gesamt

0 1 0 0 10 0 0 0

27

00 0 0 0 0 0 91

05823 1 001100 010011 000000

1131138711571

111

2

38157638493

0210

0 0 1 0 0 2 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 1 0 8gesamt

gesamt 1 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 0 0 0 01 0 1 0 0 0 0 0 0 6

0 0 0

1 0 0
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3.1.6 Funddatum 

In Abbildung 4 ist die monatliche Verteilung der Schweinswalfunde mit bekanntem Funddatum 

(n=173) aus Nord- und Ostsee dargestellt. 15 Tiere wurden ohne Funddatum abgegeben 

(neun von der Ostsee, vier von der Nordsee und zwei Tiere unbekannter Herkunft), so dass 

diese nicht mit in diese Statistik aufgenommen werden konnten. Es wird deutlich, dass in 2017 

die meisten Tiere in den Sommermonaten zwischen Juni und September gefunden wurden. 

Der Höhepunkt der in der Nordsee gefundenen Tiere war im Juni 2017. An den Küsten der 

Ostsee wurden die meisten Tiere im Juli gefunden.  

 

 

Abbildung 4 - Verteilung der Schweinswalfunde 2017 nach Fundmonaten sortiert; Nordsee 

(n=90), Ostsee (n=83) 
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3.1.7 Ernährungszustand 

Im Berichtszeitraum 2017 wurde bei insgesamt 32 Schweinswalen der Ernährungszustand 

anhand des Funddatums, Körpergewichtes, der Größe, der Fettschicht und der Muskulatur 

beurteilt. Die Ergebnisse von der Nordsee sind in Tabelle 9 und von der Ostsee in Tabelle 10 

zusammengefasst. Bei insgesamt 203 Schweinswalen wurde aufgrund des 

Erhaltungszustandes oder des Alters (Neonaten) kein Ernährungszustand bestimmt. Bei zwei 

adulten Tieren ohne Fundortangabe wurden ein guter und ein mäßiger Ernährungszustand 

festgestellt. Bei sechs Feten von der Nordsee wurde ebenfalls kein Ernährungszustand 

bestimmt. 

Tabelle 9 - Ernährungszustand der im Jahr 2017 gefundenen Schweinswale aus der 

Nordsee (n=120) 

  neonat juvenil adult unbekannt insgesamt 

gut 1 1 1 1 4 

mäßig 2 2 3 0 7 

schlecht 0 1 3 0 4 

unbekannt 38+6Feten 18 32 11 105 

     

120 

 

 

Tabelle 10 -  Ernährungszustand der im Jahr 2016 gefundenen Schweinswale aus der 

Ostsee (n=115) 

  neonat juvenil adult unbekannt insgesamt 

gut 0 9 1 0 10 

mäßig 0 2 3 0 5 

schlecht 1 1 0 0 2 

unbekannt 15 58 23 2 98 

     

115 
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3.1.8 Pathologisch-anatomische und histopathologische Befunde  

Im Untersuchungszeitraum wurden für das Projekt 25 Schweinswale pathologisch-anatomisch 

und histopathologisch untersucht. Die Ergebnisse von diesen untersuchten Tieren werden im 

folgenden Bericht genauer besprochen. Die Informationen zur Geschlechts- und 

Altersverteilung, sowie dem Erhaltungs- und Ernährungszustand dieser 25 ausführlich 

untersuchten Tiere sind in den Abbildung 5Abbildung 6 und Abbildung 7 dargestellt. 

 

Abbildung 5 - Aufteilung nach Geschlecht und Alter der Tiere aus der Nordsee (n=13) und 

Ostsee (n=12) 

 

 

Abbildung 6 - Einteilung nach Erhaltungszustand. Männlich (n=11) und weiblich (n=14) 
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Abbildung 7 - Einteilung nach Ernährungszustand. Männlich (n=11) und weiblich (n=14) 

 

Unter den 25 ausgewählten Schweinswalen waren drei beigefangene Tiere aus der Ostsee. 

Bei sieben Tieren lag der Verdacht auf Beifang vor (wobei sechs Tiere aus der Ostsee und ein 

Tier von Sylt stammen). Weiterhin werden 15 weitere interessante Fälle mit aufgeführt und 

diskutiert. 

Am Ende dieses Kapitels sind die Befunde der Schweinswale, die pathologisch-anatomisch 

und histopathologisch untersucht wurden, in Tabelle 11 zusammengefasst. Im Folgenden wird 

auf einige dieser Befunde, nach Organsystemen gegliedert, genauer eingegangen. Die 

Ergebnisse der parasitologischen, mikrobiologischen und virologische Untersuchungen 

werden in gesonderten Kapiteln aufgeführt bzw. nochmalig aufgegriffen. 



Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung 

 

19 

 

Atmungsapparat 

Von den 25 hier aufgeführten Schweinswalen litten 13 Tiere unter einer Entzündung des 

Lungengewebes (Pneumonie/Bronchopneumonie) (Abbildung 8). Diese Entzündungen 

wurden histologisch befundet und als pyogranulomatös, granulomatös-eosinophil, interstitiell, 

eitrig-nekrotisierend, sowie katarrhalisch-eitrig charakterisiert, wobei mehrere 

Entzündungsformen gleichzeitig in einem Organ/Tier vorkommen können. Bei zwei Tieren 

wurde eine lymphozytäre Entzündung der Schleimhäute des Bronchialbaums (Bronchitis) 

nachgewiesen. 

Zudem hatten 21 Schweinswale ein alveoläres Lungenödem (Abbildung 9), bei zwei Tieren 

konnte gleichzeitig auch ein interstitielles Ödem (zwischen dem Funktionsgewebe gelegen) 

nachgewiesen werden. Bei sechs dieser Tiere zeigte sich ebenfalls ein Lungenemphysem 

(irreversible Überblähung der Lungenbläschen, wodurch Luft zwischen das Funktionsgewebe 

gelangt). Lungenödeme und –emphyseme sind häufig agonale  Befunde, die infolge des 

Sterbens oder des Todeskampfes auftreten. Zwei der untersuchten Schweinswale zeigten 

eine Stauungslunge/Hyperämie und bei zwei weiteren Tieren wurde eine Atelektase 

(kollabiertes Lungengewebe, welches nicht mehr belüftet werden kann) des Lungengewebes 

nachgewiesen. 

Eine Fibrose (Verhärtung von Organen oder Gewebe durch eine Vermehrung des 

Bindegewebes) wurde bei einem Tier festgestellt. Eine Alveolarhistiozytose (Ansammlung von 

Fresszellen [ortsständige Makrophagen] in den Lungenalveolen) wurde histologisch bei vier 

Tieren diagnostiziert. Bei zwei Tieren wurden Verkalkungen des Lungengewebes 

nachgewiesen. Zwei Lungen zeigten eine Metaplasie (Umwandlung einer differenzierten 

Gewebeart) des Bronchialepithels, vier Tiere eine Ablagerung von Pigment im Gewebe, vier 

Tiere Keratinschuppen im Lungengewebe und ein Tier eine Lymphfollikelproliferation. 

Zudem wurden bei 17 Schweinswalen makroskopisch Parasiten in der Lunge gefunden 

(Abbildung 9). Drei Tiere litten an einer Entzündung der Luftröhre und bei zwei Tieren zeigte 

sich eine Metaplasie des Trachealepithels. Des Weiteren wies ein Schweinswal eine 

Entzündung des Kehlkopfes auf und ein weiterer war an einer Entzündung der Luftsäcke 

erkrankt.  

Im Berichtsjahr 2016 traten vermehrt Fälle auf, bei denen nachgewiesen werde konnte, dass 

sie an einem Erstickungstod durch Seezungen (Solea solea) und einen Dorsch (Gadus 

marhua) verstarben.  

In Berichtsjahr 2017 wurde im Gegensatz zu 2016 nur ein Fall von Erstickungstod durch einen 

Plattfisch dokumentiert. Dabei handelte es sich um ein weibliches, adultes Tier aus der 

Nordsee, das auf Sylt in Westerland gestrandet war. Hier wurde der Larynx durch zwei 

verkeilte Plattfische verlegt (Abbildung 10). Der erste klemmte zwischen dem knöchernen 

Nasengang und Schlund und der zweite Nahrungsfisch befand sich direkt dahinter in der 

Speiseröhre. Zusätzlich fand man schon anverdaute Nahrungfische im Magen des Wales, die 

soweit noch erkennbar vermutlich gleicher Art waren (Abbildung 11). Durch diese Verlegung 

werden die Atemwege blockiert und es gelangt nicht ausreichend Sauerstoff in die Lunge. 

Diese Obstruktion der Atemwege beendete auch das Leben der sehr gut entwickelten Frucht. 

Der weibliche Fötus hatte eine Länge von 59 cm und  besaß die drahtigen Vibrissen an der 

Schnauzenspitze, die sich kurz vor der Geburt entwickeln und kurz nach der Geburt abfallen. 
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Wieso in dem Berichtsjahr 2016 gehäufte Fälle auftraten ist nicht sicher geklärt, die Theorie 

von einer zeitweise sehr hohen Dichte dieser Seezungen vor Sylt 2016 oder einer sehr 

niedrigen Dichte anderer Nahrungsfische wird weiterhin überprüft und diskutiert.  

 

 

Abbildung 8 - Eitrige Bronchopneumonie bei einem Schweinswal 

 

 

Abbildung 9 - Lungenödem (Schaum in den Hauptbronchien) und Parasiten bei einem 

Schweinswal 
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Abbildung 10 - Verlegung des Larynx durch Nahrungsfische bei einem Schweinswal 

 

 

Abbildung 11 - Oberer Plattfisch aus dem Nasengang, mittlerer Fisch aus der Speiseröhre, 

unterster Fisch aus dem Magen eines Schweinswales 

 

Blutgefäße/Herz 

Eine Entzündung von Blutgefäßen (Vaskulitis/Arteritis/Periarteriitis) wurde bei zwei Tieren 

diagnostiziert. Hervorgerufen wird diese Veränderung zum Beispiel durch infektiöse Noxen, in 

diesen Fällen wahrscheinlich durch Parasiten. Ein Tier mit Entzündung der Gefäße zeigte auch 

eine Sklerose (Verhärtung von Geweben oder Organen) und Intimaverkalkung (Intima ist die 

Innenauskleidung des Gefäßes), ein weiterer Schweinswal hatte nur eine Gefäßsklerose. 

Neun weitere Tiere zeigten makroskopisch Parasiten im Herzen. Die Parasiten waren dabei 

sowohl im rechten Vorhof als auch in der rechten Kammer nachweisbar. Ebenso wurde bei 

sechs Tieren eine Gefäßthrombose (Blutgerinnsel im Gefäß) nachgewiesen, die unter 

anderem auch durch Parasitenbefall hervorgerufen werden kann. Eins von den sechs Tieren 

wies zusätzlich eine Hypertrophie und Fibrose des Gefäßes auf, wobei auch ein anderer Fall 
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mit Hypertrophie des Gefäßes histologisch identifiziert wurde. Zwei Obduktionstiere hatten ein 

perivaskuläres Ödem im Rete mirabile. Der Herzmuskel eines Schweinswales wies lympho-

histozytäre Entzündungszellen auf.  

 

Verdauungstrakt 

Befunde im Verdauungstrakt waren unter anderem Ösophagitiden (n=3) (Entzündungen der 

Speiseröhre), Gastritiden (Entzündungen des Magens). Elf Schweinswale wiesen in den 

unterschiedlichen Magenkompartimenten Entzündungen von unterschiedlichen Qualitäten 

auf. Zum Teil waren es ulzerative, eosinophile, pyogranulomatöse, granulomatöse (Abbildung 

12), follikuläre und katarrhalische Entzündungen. Gehäuft traten die Gastritiden im 2. 

Magenkompartiment auf. In zehn Mägen wurden Parasiten gefunden, wobei sieben der 

betroffenen Tiere eine Entzündung des Magens zeigten und drei der Tiere histologisch 

Verkalkungen aufwiesen.  

Von Darmentzündungen waren insgesamt vier Tiere betroffen, wobei diese histologisch 

unterschiedlich charakterisiert wurden. Ein Darm war von einer granulomatösen, sowie von 

einer eosinophilen Entzündung mit einer Hyperzellularität betroffen. Der Darm eines anderen 

Tieres zeigte einen katarrhalischen Entzündungscharakter. Bei einem weiteren Tier wurde 

ebenfalls eine eosinophile Entzündung mikroskopisch festgestellt, die auch eine 

Hyperzellularität beinhaltete. Eosinophile Entzündungen können durch Parasiten, auch bei 

deren Körperwanderungen hervorgerufen werden. Makroskopisch und histologisch wurde 

allerdings bei diesen Fällen kein Parasitenbefall festgestellt. In der Bauchhöhle eines 

Schweinswales wurde Parasitenbefall festgestellt.  

 

 

Abbildung 12 - Granulomatöse/Pyogranulomatöse Gastritis eines Schweinswales 
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Leber und Bauchspeicheldrüse 

Ein Tier war an einer Bauchspeicheldrüsenentzündung erkrankt.  

Bei sechs Tieren traten Entzündungen der Gallengänge auf, wovon drei Tiere auch gleichzeitig 

eine Hepatitis (n=5), einen Parasitenbefall in der Leber (n=8) und histologisch eine 

Gallengangsproliferation/Gallengangshyperplasie (n=6) zeigten. Additional trat bei einem von 

diesen drei Tieren, noch eine Pericholangitis (von den Gallengängen auf das Leberparenchym 

übergreifende Entzündung) (n=3), sowie eine Fibrose (n=4) auf. Nachgewiesene 

Entzündungsarten der Leber schließen nichteitrig bis eitrig und granulomatös, histiozytär 

sowie lymphozytär Entzündungen mit ein.  

Vier Schweinswale präsentierten eine Fettleber, wobei neben nur einem Neonaten, zwei 

juvenile Tiere und ein adulter Schweinswal betroffen waren. Ein anderes Tier hatte eine akute 

Stauung in der Leber und wiederum ein weiterer Schweinswal zeigte in der histologischen 

Untersuchung eine extramedulläre Hämatopoese (Blutbildung außerhalb der Knochenmarks). 

 

Hämatopoetisches System und Endokrinium 

Histopathologische Befunde des lungenassoziiertem Lymphgewebes ergaben Hyperplasien 

(Vergößerung des Gewebes durch vermehrte Zellzahl) (n=2), sowie eine Lymphadenitis 

(Entzündungen des Lymphknotens) von eosinophilem und granulomatösem Charakter (n=1). 

Einlagerungen von Hämosiderin (n=1) und vermehrte Ablagerungen von Melanin (n=1) 

wurden ebenfalls befundet.   

Desweiteren wurde ebenfalls bei vier Schweinswalen Lymphadenitiden des 

Mesenteriallymphknotens nachgewiesen. Wobei bei einem Tier auch gleichzeitig eine Fibrose 

des Lymphgewebes nachgewiesen wurde. Die Fibrose deutet auf eine chronische Entzündung 

hin, bei der sich aufgrund von chronischen Entzündungsprozessen das eigentliche Gewebe 

nicht mehr neubilden kann und durch Bindegewebe ersetzt wird. In diesem Fall lag eine 

granulomatöse Entzündung.  

Charakterisiert wurden die Entzündungen nach eosinophil, granulomatös, nekrotisierend und 

purulent. Bei einem Mesenteriallymphknoten zeigten sich unterschiedliche Arten der 

Entzündung: eosinophil, nekrotisierend und granulomatös. Weitere Diagnosen waren eine 

granulomatöse Lymphadenitis des Retropharyngeallymphknotens, Hyperplasien 

(Vergrößerungen) anderer Lymphknoten, sowie Hyperplasien der Peyer`schen Plaques 

(Ansammlungen von Lymphfollikeln in Darmabschnitten) und Tonsillen (n=5).  

Eine Tonsille zeigte mikroskopisch einen krankhaften Verlust von Lymphozyten. Drei Milzen 

zeigten eine follikuläre Hyperplasie (Abbildung 13). Dies resultiert daraus, dass das 

Immunsystem gegen Antigene kämpft, die über das Blut verteilt werden. Eine von diesen 

Milzen wies zusätzlich eine Hämatopoese (Blutbildung) auf. Bis zu einem gewissen Alter ist 

das bei Jungtieren normal. Dieser Schweinswal war allerdings adult. Ein weiterer Befund eines 

Schweinswales war eine gestaute Milz. Ein Tier hatte mittelgradig Thymuszysten. 
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Befunde des Endokriniums beinhalteten unterschiedliche Einzelfälle, wie eine Stauung der 

Schilddrüse, Hyperplasie der Nebenniere, Zysten in den Nebenniere, sowie Hämatome und 

eine Entzündung. 

 

 

Abbildung 13 - Follikuläre Hyperplasie der Milz eines Schweinswales 
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Harn- und Geschlechtsapparat 

Die Untersuchungen ergaben bei einem Schweinswal eine ödematisierte Gebärmutter. Dies 

kann durch eine vorhergehende Trächtigkeit bedingt ein. 

Ein weiteres Weibchen war an einer Pyometra (eitrige Gebärmutterentzündung), an einer 

interstitiellen, nicht-eitrigen, lymphohistiozytären, plasmazellulären Nephritis (Entzündung der 

Niere) sowie einer interstitiellen, purulenten Pyelonephritis (Nierenbeckenentzündung) 

erkrankt.  

Ein männlicher Schweinswal litt unter anderem unter einer eosinophilen und 

lymphohistiozytären Zystitis (Entzündung der Blase) und einer interstitiellen, nicht-eitrigen 

Nephritis.  

Die Befunde von Nierensteinen, Sklerosen, Proteinzylindern und hyalinen Mikrothromben in 

glomerulären Kapillaren sind einem männlichen, adulten Schweinswal zuzurechnen, bei dem 

ein Verdacht auf Beifang aufgrund von Netzmarken vorlag. Diese Diagnosen können 

zusammenwirkend auch eine Niereninsuffizienz hervorrufen, bzw. ein Indikator für eine 

Niereninsuffizienz sein.  

Nierenblutungen und Hämatome an der Niere eines Schweinswales könnten traumatischer 

Ursache sein. Auch bei diesem Tier liegt der Verdacht auf Beifang aufgrund von Netzmarken 

vor. 

 

Augen, Ohren, Zentrales Nervensystem (ZNS) 

Blutungen in der Cornea (Hornhaut des Auges) (Abbildung 14), der Sklera (Lederhaut), der 

Retina (Netzhaut), im Kammerwasser, im Rückenmark und peripheren Nervensystem sind 

traumatische Verletzungen eines abgegebenen, frischen, beigefangenen Schweinswales aus 

der Ostsee. Das weibliche, juvenile Tier hatte an beiden Flippern und der Finne Netzmarken.  

Ein Verdachts-Prädationsfall zeigte Blutungen im Plexus Choroideus (Innenräume des ZNS, 

in dem der Liquor gebildet wird) und Stauungen im ZNS, eine Corneaperforation (n=2), sowie 

eine lymphoplasmazelluläre Entzündung des zentralen Nervensystems mit 

entzündungsbedingten Sphäroiden im zentralen Nervensystem (Axonauftreibungen).  

Weitere Befunde waren bei einem weiblichen, adulten Tier Ödeme im ZNS und in den 

Gehirnhäuten. Ein anderer Schweinswal zeigte Blutungen im ZNS und 15 weitere Tiere hatten 

einen Parasitenbefall im Gehörsinus in beiden Ohren. 
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Abbildung 14 - Blutungen in der Cornea, Sklera, Retina und Kammerwasser bei einem 

Schweinswal 

 

 

Skelettmuskulatur, Knochen, Gelenke, Haut und Unterhaut 

Neun von den 25 genauer untersuchten Schweinswalen zeigten Netzmarken an Flossen, 

Finne und Fluke (Abbildung 15). Dies sind Hinweise auf einen versehentlichen Fang in einem 

Fischernetz (Beifang). Bei diesen Tieren wurden auch Hautwunden dokumentiert (n=11) 

(Abbildung 16), sowie Fremdkörper in der Haut (n=2), Unterhaut und Fett (n=1), welche 

übriggebliebenes Netzmaterial bei den Beifang-Tieren sein könnte. Nachgewiesene  

Blutungen in der Haut entstanden wahrscheinlich durch den Beifang (n=3).  

Zwei Schweinswale zeigten histologisch in ihrer Haut Kompressionen der Epidermis (oberste 

Hautschicht), ein Tier einen Epidermisdefekt. Neun Schweinswale zeigten Narbenbildung. Bei 

zwei dieser Tiere lagen zusätzlich eine Fibrose (n=3), sowie eine Hyperplasie (n=6) vor.  

Parasitenbefall der Haut (Abbildung 17) zeigte sich bei zwei untersuchten Schweinswalen, 

wovon bei einem auch eine Hyperkeratose (übermäßige Verhornung), sowie eine 

hyperplastische (Vermehrung des Gewebes durch vermehrte Zellzahl) Dermatitis/Follikulitis 

(Entzündung der Haut/Entzündung des Haarbalgs) nachgewiesen werden konnte. Die 

Ätiologie für dieses Krankheitsbild können Parasiten sein.  

Eine ulzerative, erosive Dermatitis mit perivasaler, eitriger Dermatitis und Follikulitis wurde bei 

einem Schweinswal nachgewiesen, bei dem auch gleichzeitig eine granulomatöse Panniculitis 

(Entzündung des Unterhautfettgewebes) (Abbildung 16) (n=2) histologisch diagnostiziert 

wurde, sowie Fettgewebsnekrosen in der Unterhaut (Abbildung 18). Ursachen können hier für 

traumatische Verletzungen mit sekundärer Bakterieninfektion sein oder eine primäre Infektion 

mit Bakterien.   



Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung 

 

27 

 

Außerdem wurden Blutungen bei zwei Schweinswalen in der Unterhaut, sowie eine 

abszedierende Entzündung des Fettes und Kavernenbildung in der Unterhaut nachgewiesen.  

Veränderungen im Knochen konnte bei einem Schweinswal festgestellt werden, welcher unter 

einer herdförmigen, periostalen Fibrose/Myelofibrose (Erkrankung des blutbildenden 

Knochenmarks) erkrankte. Ein weiteres Tier wurde mit einer myeloischen Hämatopoese 

identifiziert.  

Elf Tiere hatten eine Muskelatrophie (Abbildung 19), wobei ein Schweinswal mit 

Muskelatrophie auch eine Kalibervariation in der histologischen Untersuchung zeigte. Die 

Ursache für den Abbau der Muskulatur ist häufig eine Unterernährung bei diesen Tieren. 

 

Abbildung 15 - Netzmarken an der Fluke eines Schweinswales 

 

Abbildung 16 – Tiefe ältere Hautwunden an der Basis der Fluke eines Beifangtieres 
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Abbildung 17 - Wallaus auf der Haut eines Schweinswales 

 

 

Abbildung 18 - Fettgewebsnekrosen bei einem Schweinswal 
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Abbildung 19 - Atrophie der langen Rückenmuskulatur bei einem Schweinswal 

                                      

 

 

 

 

  

 

 

 

  



Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung 

 

30 

 

Tabelle 11 - Pathologische Befunde der Schweinswale 

Organ Krankheit Anzahl 

Atmungsapparat     

Luftsäcke Rhinitis 1 

Lunge Bronchitis/Pneumonie/Bronchopneumonie 15 

  Alveolarhistiozytose 4 

  Lymphfollikelproliferation 1 

  Parasitenbefall  17 

  Atelektase 2 

  Fibrose  1 

  Metaplasie des Bronchialepithels 2 

  Verkalkungen 2 

  alveoläres Lungenödem 21 

  interstitielles Lungenödem 2 

  alveoläres Lungenemphysem 6 

  Stauungslunge/Hyperämie 2 

  Ablagerung in Bronchialschleimhaut/-epithel 3 

  Ablagerung 1 

  Keratinschuppen 4 

Trachea Tracheitis 3 

  Metaplasie des Trachealepithels 2 

Kehlkopf Laryngitis 1 

Knöcherner Nasengang Plattfisch verkeilt 1 

Blutgefäße/Herz     

Blutgefäße Arteritis 1 

  Periarteriitis/Arteriitis 1 

  Vaskulitis 1 

  Fibrose 1 

  Gefäßsklerose 2 

  Intimaverkalkung 1 

  Hypertrophie 2 

  Thrombose 6 

Endokard Parasitenbefall  9 

Myokard Infiltration 1 

Rete mirabile Ödem 2 

Verdauungs-Trakt     

Magen Gastritis 11 

  Parasitenbefall  10 

  Verkalkung 3 

Bauchhöhle und Bauchfell Parasitenbefall 1 

Bauchspeicheldrüse Pankreatitis 1 
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Darm Enteritis 2 

  Hyperzellularität der Darmwand/Enteritis 2 

Leber und Gallenwege Hepatitis 5 

  Cholangitis 6 

  Pericholangitis 3 

  Parasitenbefall  8 

  Gallengangsproliferation/Gallengangshyperpl
asie 

6 

  Fibrose 4 

  akute Stauung  1 

  extramedulläre Hämatopoese 1 

  Leberverfettung/Vakuolisierung 4 

Speiseröhre Ösophagitis 3 

Haematopoetisches System und 
Endokrinium 

    

Lungenassoziiertes Lymphgewebe Lymphadenitis 1 

  Hyperplasie 2 

  Hämosiderin 1 

  Melanose 1 

Mesenteriallymphknoten Lymphadenitis 4 

  Hyperplasie 3 

  Fibrose 1 

Milz und Nebenmilzen Hyperplasie 3 

  Hämatopoese 1 

  gestaute Milz 1 

Peyerschen Platten Hyperplasie 1 

restliche Lymphknoten Hyperplasie 1 

Retropharyngeallymphknoten Lymphadenitis 1 

Schilddrüse Stauung 1 

Thymus Thymuszysten 1 

Tonsille Hyperplasie  5 

  Lymphozytendepletion 1 

Nebenniere Adrenalitis 1 

  Hyperplasie 1 

  Nebennierenzysten 1 

  Hämatom in/peri der Nebennieren 1 

Harn-und Geschlechtsapparat     

Gebärmutter Pyometra 1 

  Ödem 1 

Harnblase Zystitis 1 

Nieren Nephritis 2 

  Pyelonephritis  1 

  Sklerose 1 

  hyaline Mikrothromben in glomerulären 
Kapillaren 

1 



Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung 

 

32 

 

  Proteinzylinder 1 

  Nierensteine 1 

  Nierenblutungen 1 

  Nierenhämatom 1 

ZNS und Sinnesorgane     

Cornea Blutungen in Cornea 1 

Gehörsinus Parasitenbefall  15 

Hirn und Rückenmark Sphäroides 1 

  Blutungen 1 

Innenräume des ZNS Blutungen im Plexus Chorioiditis 1 

Kammerwasser Innenauge Blutungen in Kammerwasser/Retina/Sklera 1 

Meningen Ödem im Meningen 1 

Peripheres Nervensystem Blutung am Nerv 1 

Zentrales Nervensystem Entzündungen des ZNS 1 

  Ödem 1 

  Stauung 1 

  Blutungen 1 

Haut und Knochen     

Haut Dermatitis/Follikulitis 2 

  Parasitenbefall Haut 2 

  Fibrose 3 

  Hyperkeratose 1 

  Hyperplasie 6 

  Narbenbildung 9 

  Hautwunden 11 

  Kompression der Epidermis 2 

  Netzmarken 9 

  Epidermisdefekt 1 

  Blutungen 3 

  Fremdkörper  2 

Knochen Fibrose/Myelofibrose 1 

Knochenmark myeloische Hämatopoese  1 

Skelettmuskulatur Atrophie  10 

  Kalibervariation 1 

Unterhaut Entzündung  1 

  Panniculitis 2 

  Fettgewebsnekrosen 1 

  Blutungen 2 

  Kavernenbildung 1 

  Fremdkörper in Haut und Fett 1 
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3.1.9 Pathologisch-anatomische Befunde von Tieren mit schlechtem 

Erhaltungszustand 

Tiere, die einen sehr schlechten Erhaltungszustand (fortgeschrittene Verwesung) aufweisen, 

werden in Verwesungsgrad 5 eingeteilt. Das bedeutet, dass keine pathologisch-anatomischen 

Befunde erhoben werden können, sowie keine weiterführenden Untersuchungen, wie eine 

bakteriologische und virologische Untersuchung. Daten, die an diesen schlecht erhaltenen 

Tieren noch aufgenommen werden, sind das Geschlecht, Mageninhalt, Obstruktion der 

Atemwege, Trächtigkeit, geschätztes Alter anhand der Länge und bestimmtes Alter anhand 

der Jahresringe der Zähne, Parasitenbefall und äußere Verletzungen, wie Prädationswunden. 

Wundränder von Prädationstieren werden in einem anderen Projekt aufwendig aufgearbeitet. 

Wie in der Abbildung 26 zu sehen ist, ist bei Prädationstieren die Besonderheit, dass ein Teil 

der Tiere noch in einem guten, der über überwiegende Teil aber in einem Bereich der 

fortgeschrittenen Verwesung ist. Das abgebildeteTier wies zudem zahlreiche Narben auf. Die 

Untersuchung und Bewertung der Prädationstiere wird in einem anderen Bericht zum 

Prädationsprojekt, das ebenfalls durch das MELUND finanziert wird, behandelt.  

 

 

Abbildung 20 - Histologische Probennahme der Wundränder für das Prädationsprojekt 
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3.1.10 Parasitologische Befunde 

Im Folgenden werden die Befunde der parasitologischen Untersuchungen dargestellt. Die 

Prävalenz und der Befallsgrad der Parasiten sowie assoziierte Läsionen werden während der 

Sektion makroskopisch als gering-, mittel-, oder hochgradig eingeschätzt. Nach der Obduktion 

werden die assoziierten Läsionen so wie der Befallsgrad zusätzlich histologisch als gering-, 

mittel-, oder hochgradig eingeschätzt.  

Insgesamt wurden bei 20 von den hier besprochenen 25 Schweinswalen Parasiten gefunden. 

Bei vier Neonaten und einem Fetus wurde noch kein Parasitenbefall aufgrund des Alters 

festgestellt. Für eine genaue Beschreibung der gefundenen Parasitenarten wird auf die 

Diplomarbeit von K. Lehnert (2001) verwiesen. 

In Abbildung 21 ist die Anzahl der befallenen Tiere pro Organsystem dargestellt, in Abbildung 

22 die Prävalenz des Parasitenbefalls in den Organsystemen der 20 Schweinswale.   

 

Abbildung 21 - Anzahl (absolut) der mit Parasiten befallenen Schweinswale (y-Achse) nach 

Organsystemen (x-Achse) im Untersuchungszeitraum 
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Abbildung 22 - Prävalenz des Parasitenbefalls (y- Achse) in den Organsystemen der 20 

untersuchten Schweinswale (x-Achse) 

 

Insgesamt wiesen 80 % der untersuchten Schweinswalen (n=16) einen Parasitenbefall der 

Ohren auf. Bei den Nematoden in den Mittelohrkapseln handelt es sich um Stenurus minor 

(Pseudaliidae, Metastrongyloidea). 

Insgesamt wurden bei 18 von 20 vollständig untersuchen Schweinswalen Parasiten in der 

Lunge gefunden. Die infizierten Tiere wiesen in den meisten Fällen sowohl in den Bronchien 

als auch in den Gefäßen Nematoden auf. Es gibt drei verschiedene Nematodenspezies, die in 

der Lunge von Schweinswalen parasitieren. Bei 16 Tieren wurde die Spezies Pseudalius 

inflexus gefunden. Darüber hinaus lag bei 15 dieser Tiere zusätzlich eine gemischte Infektion 

mit Torynurus convolutus vor. Zwei Tiere wiesen nur einen Befall mit Torynurus convolutus 

auf. Halocercus invaginatus wurde bei keinem der untersuchten Schweinswale gefunden, was 

aber nicht bedeutet, dass diese sehr kleine Nematodenart nicht vorhanden war, da diese Art 

vor allem in kleinen Zysten im Lungenparenchym sitzt.   

Bei acht Tieren wurden Parasiten im Magen gefunden. Bei zwei Tieren handelte es sich um 

Anisakis simplex (Ascarididae), bei fünf weiteren wurde ein Trematodenbefall der Magenwand 

(zweites und/oder viertes Magenkompartiment) mit Pholeter gastrophilus (Heterophyidae) 

festgestellt. Ein anderer Schweinswal wies ein Exemplar des Lungennematoden Pseudalius 

inflexus im Magen auf, dieses wurde vermutlich abgeschluckt, da die Art bei dem Schweinswal 

auch in der Lunge sowie im Herz zu finden war.  

In der Leber von acht Tieren wurden Saugwürmer (Trematoda) nachgewiesen, bei denen es 

sich um Campula oblonga handelt. Einer dieser Schweinswale zeigte zudem einen Befall der 

Bauchspeicheldrüse mit Campula oblonga. 
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Bei neun Tieren wurden Parasiten im Herz gefunden. In allen Fällen handelte es sich um den 

Lungennematoden Pseudalius inflexus. Es kommt vor, dass eine Wanderung mit dem Blut in 

andere Körperregionen und Organe stattfindet. Zwei Schweinswale waren auf der Haut mit 

Exemplaren der Wallaus Isocyamus delphinii befallen (Abbildung 23). Diese sind allerdings 

keine Läuse im eigentlichen Sinne, sondern Krebstiere. 

 

 

Abbildung 23 - Wallaus Isocyamus delphinii 
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3.1.11 Mikrobiologische Befunde 

Bei den 25 genau unterschuchten Schweinswalen wurden bei insgesamt 19 Tieren 143 

Proben von 13 Organen für eine mikrobiologische Untersuchung entnommen. Dabei wurden 

Organe unterschiedlich häufig beprobt. Pro Tier wurden zwischen einer Probe und elf Proben 

genommen. Darunter befanden sich neben diversen Gewebeproben auch Tupferproben. Eine 

Übersicht aller nachgewiesenen Bakterien gibt Tabelle 12. 

 

Unter den potentiell pathogenen Keimen waren im Untersuchungsjahr Streptococcus sp., 

Escherichia coli und andere coliforme Keime, Staphylococcus sp., sowie Aeromonas sp. und 

Vibrio sp.. Brucellen wurden bei zwölf Tieren jeweils in Organproben der Gebärmutter, der 

Hoden und Nebenhoden und des Zentralen Nervensystems nachgewiesen. Neben Bakterien 

wurden auch Pilze in verschiedenen Organen nachgewiesen. 
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Tabelle 12 – Mikrobiologische Befunde der Schweinswale sortiert nach Organsystemen 
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Acinetobacter 
johnsonii 

              1           1     2 

Acinetobacter sp.             1   2 1           2 6 

aerobe Bakterien             1 1         1 1   1 5 

Aeromonas sp. 1                             1 2 

alpha-Streptococcus 1       2 1   3 9 4     6 7   6 39 

anhämolysierende 
Streptokokken 

          1 1 1 2             2 7 

Bacillus sp.         2     2 5 3     3 5   2 22 

beta-Streptococcus                           1     1 

Brucella sp.         7   2                 12 21 

Buttiauxiella sp.                             1   1 

Carnobacterium 
maltaromaticum 

      1 1       2           1   5 

Carnobacterium sp.     1       1     1     1 1     5 

Chryseobacterium 
indologenes 

        1     1 1 1       1   1 6 

Citrobacter braakii                 1             1 2 

Citrobacter sp.                               1 1 

Coliforme Keime                   1             1 

Corynebacterium sp.               1 1               2 

Enterobacter 
cloacae 

        2 1   1 1 1     1     1 8 

Enterobacter sp.                 1       1       2 

Enterococcus 
casseliftavus 

                1 2     1       4 

Enterococcus 
faecalis 

              3 3 2     3 2   3 16 

Enterococcus sp.         5 1 1 5 4 2     6 4   2 30 

Escherichia coli     3   8 1   12 9 9   4 8 11 1 6 72 

Escherichia 
hermannii 

              1                 1 

 
Escherichia vulneris 

                1               1 

Ewingella americana 1     1         1               3 

Flavobacterium sp.                 1 1             2 

gamma-
Streptococcus 

    1       1 1   1     1 1     6 
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Hafnia alvei 1           1 1 2 1 1   2 1   2 12 

Hefen  1 1 4   2     5 5 6   5 4 6   4 43 

Klebsiella oxytoca         2     1 2               5 

Kluyvera sp.               1 1 1     1 1   1 6 

koagulasenegative 
Staphylokokken 

        1     2 2 1       1   2 9 

Lactococcus 
garvieae 

        1       1 1 1     1     5 

Lelliottia amnigena       1 1 1   2   1     1 2     9 

Morganella morganii                 1       1 1     3 

Myroides sp.         1     1 1 1     1 1   2 8 

Non-Fermenter       1   1   1 1 4       2   1 11 

Pantoea 
agglomerans 

        1 1   1 3 2     1 1     10 

Pantoea sp.                   1             1 

Proteus hauseri             1                   1 

Proteus sp.         1 1   2 5 6     2 6   4 27 

Proteus vulgaris               1 1 1   1 1 1   1 7 

Pseudomonas 
aeruginosa 

        1     1 1 1       1   1 6 

Pseudomonas 
fluorescens 

                          1     1 

Pseudomonas 
lundensis 

      1                         1 

Pseudomonas 
nitroreducens 

              1 1 1     1 1   1 6 

Pseudomonas 
putida 

          1   2 3 3     2 1   4 16 

Pseudomonas sp. 1 1 1   2 1   2 3 1     4 2   1 19 

Rahnella aquatilis 1 1     1               1 1     5 

Raoultella 
ornithinolytica 

              1                 1 

Salmonellen aus 
den Gruppen F-67 

                1               1 

Salmonellen sp.     11                 10         21 

Saprolegnia sp.               1           1     2 

Schimmelpilze         1     1       1   1   1 5 

Serratia fonticula                 1               1 

Serratia liquefaciens 1           1   1         1   1 5 

Serratia marcesceus         1                 1     2 

Serratia 
proteamaculans 

        1       2               3 

Serratia sp.   1 1   1     1 3             3 10 

Shewanella 
putrefaciens 

              1           1     2 

Shewanella sp. 1                               1 

Staphylococcus 
aureus 

                1               1 

Staphylococcus 
xylosus 

          1                     1 

Stenotrophomonas 
maltophilia 

                1         1   1 3 
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Streptococcus 

dysgalactiae spp. 
        1     1 2 2     2 2   1 11 

Streptococcus 
marimammalium 

                          1     1 

Streptococcus 
phocae 

        1       3 1     1 1   1 8 

Vagococcus fluvialis         1     1 1 1       1     5 

Vibrio anguillarium 1                               1 

Vibrio 
parahaemolitycus 

                          1     1 

Wohlfahrtimonas 
chitiniclastica 

              1           1     2 

Yarowia lipolytica     2   1 1 1 2 1 1   2 2 1   2 16 

Yersinia 
frederiksenii 

                1               1 

bakteriologisch-
mykologisch negativ 

    4       1         3       1 9 

Gesamtergebnis 10 4 28 5 50 13 13 67 96 66 2 26 59 80 3 76 598 

 



Institut für Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung 

 

41 

 

3.1.12 Virologische Befunde 

 
Es lagen bei keinem der untersuchten Tiere makroskopische oder histologische Hinweise auf 

virale Erkrankungen vor. 

 

3.1.13 Haupterkrankungs-/Todesursachen 

 

Bei allen 25 Schweinswalen konnte eine oder mehrere Haupterkrankungs- und/oder eine 

Todesursache aufgrund der eingehenden Untersuchungen ermittelt werden. Die Ergebnisse 

der Haupterkrankungs- und Todesursachen sind in Tabelle 13 zusammengefasst. Neben den 

Haupterkranksursachen wurde bereits in Kapitel 3.1.8 auf andere pathologische und 

histologische Befunde eingegangen. 

 

Bei sieben dieser Tiere ist wurde ein Verdacht auf Beifang aufgrund von Netzmarken und 

anderer pathologischer Befunde erhoben. Drei Schweinswale wurden direkt als Beifang von 

Fischern abgegeben und die Todesursache konnte anhand der pathologischen Befunde 

bestätigt werden.  

 

Bei diesen als Beifang vom Fischer Schweinswalen, konnte zusätzlich eine 

Bronchopneumonie als Erkrankungsursache diagnostiziert werden. Ein Tier zeigte zudem eine 

Dermatitis und Pannikulitis. Bei sechs von sieben Schweinswalen, bei denen der Verdacht auf 

Beifang besteht, gab es keine anderen Erkrankungen und nur bei einem Tier konnte eine 

Hepatitis und Nephrose, mit Verdacht auf eine Sepsis durch Streptococcus dysgalactiae 

nachgewiesen werden.  

 

Zwei von drei Prädationstieren zeigten bei der Untersuchung desweiteren eine 

Bronchopneumonie, wobei einer von den beiden additional auch an einer Meningoenzephalitis 

und Hepatitis erkrankt war. Der dritte Schweinwal wies nur einen mäßigen Ernährungszustand 

auf und war nicht erkrankt. 

 

Bei einem Tier wurde die Todesursache Erstickungstod durch Plattfische, bzw. der Verdacht 

auf diese Todesursache festgestellt, welches auch das Leben des ungeborenen Kalbes 

kostete. Das Muttertier litt zusätzlich unter einer Bronchopneumonie.  

 

Eine verminöse Bronchopneumonie (Entzündung der Lunge durch Wurmbefall) schien bei 

zwei Schweinswalen die Todesursache zu sein. Eine Septikämie führte zu Entzündungen 

multipler Organe (Lunge, Leber, Niere, Herz, Uterus, Pankreas, Lymphknoten), verursacht 

durch den Erreger Streptococcus dysgalactiae und beendete das Leben eines Schweinswales. 

 

Andere Erkrankungs-und Todesursachen waren eine Kombination aus mehreren Befunden, 

wie Bronchopneumonie, Hepatitis/Cholangitis, Gastroenteritis. Bei zwei Schweinswalen wurde 

eine pulmonäre Endoparasitose, Bronchopneumonie und Kachexie nachgewiesen. 

Desweiteren litten zwei Tiere unter einer Endoparasitose und Kachexie. Die Kachexie entsteht 

häufig durch den schlechten oder fehlenden Jagderfolg des Tieres, da sie häufig durch 

Erkrankungen so geschwächt sind, bzw. sie bei einer Bronchopneumonie nicht mehr 

ausreichend Sauerstoff bekommen, um zu jagen. 
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Tabelle 13 - Erkrankungs- und Todesursachen der 25 untersuchten Schweinswale.  

Erkrankungsursachen- und Todesursachen Anzahl 

Bronchopneumonie/pulmonäre Endoparasitose/verminöse 
Bronchopneumonie 

11 

Hepatitis 3 

Meningoenzephalitis 1 

Gastroenteritis 1 

PannikulitisDermatitis 2 

Nephrose 1 

Septikämie/Verdacht auf Septikämie 3 

Endoparasitose/pulmonäre Endoparasitose 5 

perinataler Tod (Verlust der Mutter) 2 

intrauteriner Tod 1 

Kachexie  4 

Beifang 3 

Verdacht auf Beifang 7 

Verdacht auf Trauma 1 

Prädationsverdacht Kegelrobbe oder Fuchs 3 

Am Plattfisch erstickt 1 
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3.2 Blauhai (Prionace glauca) 

Am Abend des 20.12.2017 wurde auf Sylt am Tadjem Deel L36 ein toter Blauhai (Prionace 

glauca) am Strand gefunden. Das Tier wurde direkt am nächsten Tag zum Institut für 

Terrestrische und Aquatische Wildtierforschung nach Büsum verbracht und hier umgehend 

seziert.  

Bei dem Blauhai handelte es sich um ein weibliches Tier mit einer Gesamtkörperlänge von 

224 cm und einem Gewicht von 45,4 kg. Das Alter des Tieres wurde anhand der Gesamtlänge 

auf 5-7 Jahre geschätzt. Der Erhaltungszustand war sehr gut.  

Bei dem Tier lagen sowohl ein Magen- als auch ein Darmvorfall vor (Abbildung 24 und 

Abbildung 25). Auf der Haut befanden sich vereinzelte, oberflächliche Abschürfungen am Kopf 

und Rücken. Zudem fielen rötliche Areale im ventralen Kopf- und Bauchbereich, an den 

Brustflossen und der Schwanzflosse auf. Hautwunden lagen an den Ansätzen der beiden 

Rückenflossen vor. Zusätzlich war die Haut am jeweils caudalen Ansatz der Brust- und 

Bauchflosse aufgequollenen und faltig (Abbildung 26). Histologisch wurde hier eine 

Entzündung der Haut mit unklarer Ursache nachgewiesen. Desweiteren zeigten sich 

makroskopisch geringgradige, punktförmige Blutungen auf verschiedenen Organen. 

Zusätzlich lag ein geringgradiger Parasitenbefall im Darm und in der Bauchhöhle (Abbildung 

27) vor. Weiterführende mikrobiologische Untersuchungen haben keine auffälligen Befunde 

ergeben. 

Die genaue Todesursache konnte nicht geklärt werden. Blauhaie kommen weltweit in 

gemäßigten und tropischen Gebieten vor und sind eine der am weitesten verbreiteten Haiart. 

Sie zeigen ein starkes Migrationsverhalten mit komplexen Bewegungsmustern in Abhängigkeit 

zu Wassertemperatur, Reproduktion und Beutevorkommen. Im östlichen Atlantik kommen sie 

je nach Jahreszeit von Norwegen bis Südafrika vor. In der Nordsee sind Blauhaie eigentlich 

nur während der Sommermonate anzutreffen, da sie Wassertemperaturen von 12-20°C 

bevorzugen. Die Wassertemperatur der Nordsee lag laut Bundesamt für Seeschifffahrt und 

Hydrographie in der Woche der Strandung bei 6-9°C. Bei so niedrigen Temperaturen kann die 

Sauerstoffaufnahme aus dem Wasser über die Kiemen gestört sein, was zum Tod des Tieres 

geführt haben kann. Warum der Hai sich zu dieser Jahreszeit soweit nördlich aufgehalten hat 

ist nicht bekannt.   
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Abbildung 24 - Blauhai mit Magenprolaps aus der Maulöffnung 

 

 

Abbildung 25 - Blauhai mit Darmvorfall 
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Abbildung 26 - Hautwunde des Blauhais 

 

 

Abbildung 27 - Parasitenbefall in der Bauchhöhle 
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3.3 Kegelrobben (Halichoerus grypus) 

3.3.1 Übersicht Kegelrobben  

Wie in den vergangenen Jahren wurden die Kegelrobben in drei Altersklassen unterteilt: 

diesjährig (Tiere, die in dem Kalenderjahr gefunden wurden, in dem sie geboren wurden), 

vorjährig (Tiere, die im Kalenderjahr nach ihrer Geburt gefunden wurden) und mehrjährig (alle 

Tiere, die älter als die vorjährigen Tiere sind). Im Berichtsjahr 2017 wurden insgesamt 22 

Kegelrobben am ITAW untersucht. Die Altersgruppen- und Geschlechtsverteilung der 2017 

untersuchten Kegelrobben aus der Nord- und Ostsee ist in Tabelle 14 dargestellt. Bei einem 

weiblichen Tier aus der Ostsee wurde das Alter nicht bestimmt und bei zwei untersuchten 

Kegelrobben konnte weder Geschlecht noch eine Altersangabe gemacht werden. 

 

Tabelle 14 - Altersschätzung und Geschlechtsverteilung der im Untersuchungszeitraum 

bearbeiteten Kegelrobben (n=22) aus der Nord- und Ostsee (n=16 bzw. n=6) 

Nordsee Altersgruppe Diesjährig Vorjährig Mehrjährig Gesamt 

  

beide 
Geschlechter 

6 4 3 

13 (+2 Tiere ohne 
Alters-und 

Geschlechtangabe; +1 
weibl. ohne 

Altersangabe) 

Männlich 3 2 3 8 

Weiblich 3 2 0 5  

Ostsee Altersgruppe Diesjährig Vorjährig Mehrjährig Gesamt 

  

beide 
Geschlechter 

3 1 2 6 

Männlich 2 1 2 5 

Weiblich 1 0 0 1 

 

Die genaue Altersbestimmung der adulten Tiere anhand der GLGs wurde bis zum Abschluss 

des Berichtes bei einem Tier vorgenommen. Dieses Tier erreichte ein Alter von 13-14 Jahren. 
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Im Untersuchungszeitraum war die Gesamtzahl der angelieferten/untersuchten Kegelrobben 

geringer als im Vorjahr (n=29).  

Von den 22 hier aufgeführten Tieren wurden sechs Kegelrobben untersucht, die einen 

Verdacht auf Prädation aufwiesen und daher für das laufende Kegelrobbenprädationsprojekt 

„Umfassende weiterführende Untersuchungen zur Kegelrobbenprädation auf marine 

Säugetiere in deutschen Gewässern“ gesondert auf die Spezialuntersuchungen hin 

besprochen werden. Im Weiteren werden nur die Tiere ohne Prädationshintergrund behandelt 

(n=16). 

In Tabelle 15 sind 13 der 16 Berichtstiere nach ihrem Erhaltungszustand aufgeschlüsselt. Ein 

männliches Tier ohne Angabe des Erhaltungszustandes, sowie ein Tier bei dem kein 

Geschlecht angegeben wurde und ein Tier ohne Geschlechts- und Erhaltungszustandsangabe 

sind nicht mit aufgeführt. 

 

Tabelle 15 - Erhaltungszustand der Kegelrobben von 2017 (1 [frisch, nicht eingefroren] – 5 

[mumifiziert]) (n=13) 

Erhaltungszustand Männlich Weiblich Insgesamt 

1 0 0 0 

2 3 2 5 

3 3 2 5 

4 0 0 0 

5 3 0 3 

   
13  
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3.3.2 Ernährungszustand 

Bei 19 Kegelrobben wurde der Ernährungszustand anhand der Muskelmasse und 

Speckdicken, in Abhängigkeit vom Funddatum und dem Alter des Tieres ermittelt (Tabelle 16). 

Oft kann bei Tieren mit Verwesungsgrad 5 und bei Neugeborenen kein Ernährungszustand 

bestimmt werden. 

 

Tabelle 16 - Ernährungszustand der untersuchten Kegelrobben (n=22) 

  Diesjährig Vorjährig Mehrjährig nb 

gut 2 3 1 0 

mäßig 1 0 0 0 

schlecht 3 1 1 1 

unbekannt 3 1 3 2 

Insgesamt 9 5 5 3 

 

 

3.3.3 Pathologisch-anatomische und histopathologische Befunde  

Von den 22 Kegelrobben wurden alle pathologisch-anatomisch sowie teilweise 

histopathologisch (n=16) untersucht. Dafür wurden histologische Proben von verschiedenen 

Organen genommen und ausgewertet. Sieben Kegelrobben waren stark verwest 

(Verwesungsgrad 5), daher waren die Organe nicht mehr beurteilbar und es konnten keine 

weiteren Daten erhoben werden. In Tabelle 17 - Pathologisch-anatomische und 

histopathologische Befunde sind alle Befunde genau aufgeführt. Im Folgenden wird nach 

Organsystemen geordnet auf einige Befunde genauer eingegangen. 

 

Atmungsapparat 

Neun Tiere zeigten ein alveoläres Lungenemphysem (Gasansammlung im funktionalen 

Lungengewebe). Elf Tiere wiesen ein alveoläres Lungenödem (Flüssigkeitsansammlung 

innerhalb der Lungenalveolen) auf, wobei eine Kegelrobbe auch zusätzlich ein Tracheaödem 

hatte. Neun Kegelrobben litten zusätzlich an einem interstitiellen Lungenödem (Flüssigkeit im 

bindegewebigen Stützgerüst der Lunge und den Zellzwischenräumen) und zwei Tiere an 

einem interstitiellen Lungenemphysem.  

Eine diesjährige Kegelrobbe zeigte eine Hyperämie (verstärkte Durchblutung) in Verbindung 

mit einer Stauungslunge, eine hochgradige diffuse Atelektase (kollabierte, nicht belüftete 

Bereiche der Lunge), sowie Keratinschuppen und einen Thoraxerguss (n=2). Die Ursachen für 

eine Atelektase können verschieden sein. Infrage kommen eine mangelnde Entfaltung der 

Lungenbläschen und eine Verlegung der Atemwege durch Schleim oder eingeatmetes 
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Fruchtwasser. Es wurden keine weiteren Erkrankungen festgestellt, so dass der Verdacht 

nahe liegt, dass das Tier bei der Geburt verstorben ist.  

Zwei dieser Tiere litten unter einer katarrhalisch-eitrigen Lungenentzündung 

(Bronchopneumonie/Pneumonie). Bei einem weiteren Tier war die Lungenentzündung 

chronisch ausgeprägt und von fibrösen Charakter. Eine lymphohistozytäre, plasmazelluläre 

Bronchopneumonie wurde in zwei Tieren nachgewiesen, bei einem Tier mit Anteil einer 

granulomatösen, eosinophilen Bronchopneumonie. Bei der anderen Kegelrobbe lag zusätzlich 

eine Alveolarhistozytose vor. Alveolarhistiozytose ist die Aktivierung der Makrophagen des 

Lungengewebes. Das sind sogenannte Fresszellen, die Erreger und Fremdmaterial abbauen 

und dem Immunsystem zuzuordnen sind.  

In diesem Untersuchungszeitraum wurde bei einem vorjährigen Tier ein geringgradiger 

Parasitenbefall im Bronchialbaum festgestellt.  

 

Blutgefäße/ Herz 

Im Untersuchungszeitraum wies ein männliches, mehrjähriges Tier eine Thrombose der 

Blutgefäße auf (Verschluss oder Verengung eines Gefäßes durch einen Thrombus). Das Tier 

wurde berechtigt erlöst, aufgrund schwerwiegender Befunde, wie in den nächsten Abschnitten 

weiter erläutert wird. 

Das oben aufgeführte Tier mit Thoraxerguss, Atelektase, Keratinschuppen, Stauungslunge 

und interstitiellen Lungenödem zeigte zusätzlich noch ein Perikarderguss. 

 

Verdauungstrakt 

Ein anderer besonderer Fall war die weibliche, diesjährige Kegelrobbe.  Diese wies 

pathologische Veränderungen in der Maulhöhle in Form einer Entzündung der 

Maulschleimhaut und der Zunge auf (Stomatitis/Glossitis). Desweiteren zeigte es aufgrund 

seiner starken Verletzungen, die in den nächsten Organsystem-Abschnitten weiter 

abgehandelt werden, eine Pulpitis (Entzündung der Zahnhöhle) mit Beteiligung von 

Bakterienkolonien und einer degenerativen Neuropathie des Nervus alveolaris mandibularis. 

Dieses Tier wurde, wie in den nächsten Abschnitten noch deutlicher wird, ebenfalls berechtigt 

erlöst. 

Die bereits erwähnte männliche, mehrjährige Kegelrobbe mit einer Thrombose zeigte 

außerdem eine ulzerative (Abbildung 28), katarrhalische, eitrig-nekrotisierende Gastritis, 

sowie eine Enteritis mit Hyperzellularität. Die weiteren Befunde dieses Falles werden unter 

dem Abschnitt Leber und Gallengänge weiter aufgearbeitet. 

Im Magen wurden bei insgesamt vier Tieren Parasiten gefunden. Eine Entzündung des 

Magens (Gastritis) zeigten drei Tiere. In einem Fall konnte ein Magenwandödem festgestellt 

werden.  

Der Dünndarm war bei vier Kegelrobben ebenfalls von Parasiten befallen wobei gleichzeitig in 

zwei Fällen eine katarrhalische, eosinophile Darmentzündung (Enteritis) mit Hyperzellularität 

nachgewiesen werden konnte. Ursache für eosinophile Darmentzündung sind Parasiten. Ein 
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Darm mit ungeformten Kot (n=3)  zeigte außerdem eine Hyperzellularität der Darmwand, was 

auch auf die Darmentzündung zurückzuführen ist. Das oben erwähnte Tier mit mehreren 

Befunden, wie Perikarderguss, Thoraxerguss hatte ebenfalls einen Erguss in der Bauchhöhle. 

 

 

Abbildung 28 - Ulzerative Gastritis bei einer Kegelrobbe 

 

Leber und Gallengänge 

Eine schwerkranke, männliche, mehrjährige Kegelrobbe von der Ostsee, die erlöst wurde, litt 

unter einer hochgradigen granulomatösen Hepatitis mit Cholestase (Stau von Gallenflüssigkeit 

in den Gallengängen), und Gallengangskapillarthromben, Fibrose der Leber, 

Lymphangiektasie und Gallengangsektasie, verursacht durch einen hochgradigen 

Parasitenbefall der Leber und Gallengängen (Abbildung 29). Äußerlich war eine schwere 

Erkrankung erkennbar durch eine Gelbfärbung der Schleimhäute. Hierbei lagert sich Bilirubin 

ab, was die Gelbfärbung hervorruft und durch einen Leberschaden verursacht wird. 

Bei einem weiblichen diesjährigen Tier wurde eine mittelgradige Leberverfettung dokumentiert 

mit Vakuolisierung der Leberzellen. Da dieses Tier allerdings einen schlechten 

Ernährungszustand hatte, kann also ein Überangebot an Nahrung und die daraus 

resultierende Fettleber ausgeschlossen werden und der Grund für die Leberverfettung ist auf 

die Fettremobilisierung zurückzuführen. Häufig zeigen noch gesäugte Kegelrobben eine 

Fettleber, aufgrund der fetthaltigen Milch des Muttertieres. 
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Abbildung 29 -  Trematoden in den Gallengängen bei einer Kegelrobbe 

 

Hämatopoetisches System und Endokrinium 

Bei den untersuchten Kegelrobben konnten ebenfalls Veränderungen in Lymphknoten, Milz 

und Tonsillen gefunden werden. Eine Kegelrobbe zeigte eine follikuläre Hyperplasie 

(Vergrößerung des Gewebes oder Organs durch Zunahme der Zellzahl) des 

lungenassoziierten Lymphgewebes. Eine Pigmentspeicherung konnte in einem Lungen-

Lymphknoten nachgewiesen werden. Eine Hyperplasie der Tonsillen wurde bei einem anderen 

Tier dokumentiert.  

Die Ursache für die Aktivierung der lymphatischen Organe kann mit entzündlichen Vorgängen 

der dazugehörigen Organsysteme in Zusammenhang gebracht werden. Ein diesjähriges 

Weibchen aus der Nordsee zeigte eine pulpöse Hyperplasie der Milz auf (Abbildung 30). Eine 

pulpöse Hyperplasie der Milz tritt häufig mit einer Septikämie auf. In diesem Fall war die 

Ursache eine Sepsis hämolysierende Escherichia coli.  

Die Milz eines anderen Tieres wies eine extramedulläre Hämatopoese (Blutzellbildung) mit 

Megakaryozyten auf. Diese sind die Vorläuferzellen der Thrombozyten (Blutplättchen).  

Bei zwei Tieren wurde eine Hämosiderose in der Milz befundet. Hämsosiderose ist eine 

vermehrte Eisenablagerung und kann auch häufig bei Verletzungen und Hämatomen 

auftreten. Bei einem diesjährigen Weibchen konnte ein Milzhämatom makroskopisch und 

histologisch nachgewiesen werden. Hämatome sind traumatischer Ätiologie. In diesem Fall 

war es nicht das einzige Organ mit einem Hämatom und es besteht der Verdacht auf 

Prädation. 
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Abbildung 30 - Pulpöse Hyperplasie der Milz und Erguss in der Bauchhöhle 

 

Niere, Harnblase, Fortpflanzungsorgane 

In den Nieren eines Tieres, welches infolge einer Sepsis verstarb, konnten Bakterienkolonien 

nachgewiesen werden. Dies ist ein Hinweis auf die Verbreitung der Bakterien über das Blut. 

Das diesjährige Weibchen mit einem Milzhämatom hatte außerdem auch ein Hämatom an der 

Niere, das eine traumatische Ursache hat. Veränderungen in Harnblase und den 

Fortpflanzungsorganen wurden nicht gefunden. 

 

Augen, Ohren, Zentrales Nervensystem (ZNS)  

Eine vorjährige Kegelrobbe litt unter einer lymphoplasmazellulären Enzephalitis (Entzündung 

des Gehirns). 

 

Skelettmuskulatur, Knochen, Gelenke, Haut und Unterhaut 

In diesem Abschnitt gehören die meisten Befunde der diesjährigen, weiblichen Kegelrobbe, 

die aufgrund des katastrophalen Gesundheitszustandes erlöst wurde. Das Tier litt unter einer 

Schädelfraktur mit hochgradiger Mazeration (Zerfallsprozess des Gewebes) des 

Knochengewebes, einer Geflechtknochenneubildung, einer nekrotisierenden Alveolitis 

(Entzündung des knöchernen Zahnfachs) und einer Entzündung des Knochengewebes 

(Abbildung 31), sowie einem ausgekugeltem Schultergelenk. 

Zusätzlich waren im Bereich der ausgekugelten Schulter und des Kopfes große tiefe 

Hautwunden (Abbildung 32), mit einer eitrig-nekrotisierenden Dermatitis, einer Hyperkeratose 

(übermäßige Verhornung) und einer Vesikelbildung (Bläschenbildung) mit Bakterien und 

Pilzhyphen auf der Haut.  
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Die Unterhaut war von einer Phlegmone (diffus eitrige Entzündung der Unterhaut), sowie einer 

eitrig-nekrotisierenden Panniculitis (örtlich begrenzte Entzündung des Unterhautfettgewebes) 

und Steatitis (Entzündung des Fettgewebes) mit Fibrose-Anteilen ( 

Abbildung 33 und Abbildung 34) betroffen. 

Wie auch sechs andere Kegelrobben, war das Weibchen von einer Atrophie der 

Skelettmuskulatur betroffen. 

 

 

Abbildung 31 – Mazeration und alte Fraktur beider Unterkiefer einer Kegelrobbe 
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Abbildung 32 - Große eröffnete Wundhöhle bei einer Kegelrobbe 

 

 

Abbildung 33 - Ausgeschnittene Hautwunde mit Phlegmone, eitrig-nekrotisierender 

Pannikulitis, Steatitis bei einer Kegelrobbe 
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Abbildung 34 - Phlegmone, eitrig-nekrotisierender Pannikulitis, Steatitis bei einer Kegelrobbe 

 

 

Abbildung 35 - Netzmaterial setzt tiefe Wunde im Halsbereich 
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Zwei andere Tiere zeigten eine Auffaserung der Kollagenfasern in der Haut, bei vier weiteren 

Kegelrobben wurden Bakterien und Pilzhyphen auf der Haut nachgewiesen. Eine andere 

Kegelrobbe litt unter einer Dematitis und Follikulitis, drei Tiere hatten Fremdmaterial in ihren 

Hautwunden, bei zwei Tieren wurde ein gequetschter Geweberand dokumentiert. Sieben 

andere Tiere hatten Hautwunden (Abbildung 35 und Abbildung 36), wobei ein Tier zusätzlich 

Narbenbildung und ein weiteres Unterhauthämatomen zeigten. 

 

 

 

Abbildung 36 - Tiefe Wunde im Halsbereich durch Netzmaterial 
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Tabelle 17 - Pathologisch-anatomische und histopathologische Befunde 
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Organ Krankheit Anzahl 

Atmungsapparat     

Brustfell und Brusthöhle rötliche Flüssigkeit in der Brusthöhle 2 

Lunge Bronchitis/Pneumonie/Bronchopeumonie 4 

  Alveolarhistiozytose 1 

  Parasitenbefall Bronchialbaum 1 

  Atelektase 1 

  alveoläres Lungenödem 11 

  interstitielles Lungenödem 9 

  alveoläres Lungenemphysem 9 

  interstitielles Lungenödem 9 

  Stauungslunge/Hyperämie 1 

  Keratinschuppen 1 

Trachea Tracheaödem 1 

Blutgefäße/Herz     

Blutgefäße Thrombose 1 

Epi- und Perikard Perikarderguß  3 

Verdauungs-Trakt     

Magen Gastritis 3 

  Parasitenbefall 4 

  Magenwandödem 1 

Bauchhöhle und Bauchfell rötliche Flüssigkeit in der Bauchhöhle 2 

Darm Enteritis 2 

  Hyperzellularität der Darmwand/Enteritis 3 

  Parasitenbefall Darm 4 

  ungeformter Kot 3 

Leber und Gallenwege Hepatitis 1 

  Parasitenbefall Leber und Gallenwege 1 

  Gallengangsproliferation/Gallengangshyperplasi

e 

1 

  Lymphangielektasen/Gallengangsektasen 1 

  Cholestase mit Gallengangskapillarthromben 1 

  Fibrose 1 

  Leberverfettung/Vakuolisierung 1 

Mund und Rachenhöhle Stomatitis/Glossitis 1 

Zähne Bakterienkolonie 1 

  degenerative Neuropathie des Nervus 

alveolaris mandibularis 

1 

  Pulpitis 1 
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Haematopoetisches System und 

Endokrinium 

    

Lungenassoziiertes Lymphgewebe Hyperplasie 1 

  Pigmentspeicherung 1 

Milz und Nebenmilzen pulpöse Hyperplasie 1 

  Hämatopoese  1 

  Hämosiderose 2 

  Milzhämatom 1 

Tonsille Hyperplasie  1 

Harn-und Geschlechtsapparat     

Nieren Bakterienkolonien 1 

  Nierenhämatom 1 

ZNS und Sinnesorgane     

Zentrales Nervensystem Entzündung des ZNS 1 

Haut und Knochen     

Gelenke Gelenk ausgekugelt 1 

Haut Dermatitis / Follikulitis 2 

  Hyperkeratose 1 

  Narbenbildung 1 

  Vesikelbildung 1 

  Hautwunden 8 

  gequetschter Geweberand 2 

  Fremdkörper / Fremdmaterial 3 

  Auffaserung der Kollagenfaser 2 

  Bakterien auf der Haut / Pilzhyphe 5 

Knochen Alveolitis / Entzündung des Knochengewebes 1 

  Geflechtknochenneubildung 1 

  Mazeration 1 

  Schädelfraktur 1 

Skelettmuskulatur Atrophie  7 

Unterhaut Panniculitis / Steatitis 1 

  Phlegmone 1 

  Fibrose 1 

  Unterhauthämatom 1 
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3.3.4 Parasitologische Befunde  

Bei vier Kegelrobben der obduzierten Tiere wurden im Berichtszeitraum auf Parasiten in den 

verschiedenen Organsystemen untersucht. Bei allen Tieren wurde ein Parasitenbefall 

festgestellt.  

Die meisten Parasiten wurden, wie in den Vorjahren auch, im Verdauungstrakt gefunden. Im 

Magen wurden bei vier Kegelrobben anisakoide Nematoden gefunden. Alle Tiere wiesen einen 

Befall mit dem größeren Magenwurm Pseudoterranova decipiens auf, drei dieser Kegelrobben 

zudem mit dem kleineren Magenwurm Contracaecum osculatum.    

Bei drei Tieren wurden auch Parasiten im Dünndarm gefunden, dabei handelte es sich um 

Kratzer/Acanthocephala (Corynosoma strumosum und/oder Corynosoma magdaleni). Eines 

dieser Tiere sowie ein weiteres ohne Dünndarmbefall wiesen die Kratzerart Corynosoma 

semerme im Dickdarm auf. Diese Art ist bei Ostsee-Kegelrobben assoziiert mit 

Colonulzerationen als Teil des Baltic Seal Disease Complex (BSDC), der in Verbindung mit 

einer Immunsuppression durch persistierende organische Schadstoffe gebracht wird 

(Bergman, 1999, 2007). Bei zwei Kegelrobben wurden Magennematoden (bei einem Tier 

Pseudoterranova decipiens, bei dem anderen Contracaecum osculatum) im Darm gefunden, 

vermutlich wurden sie aus dem Magen in den Darm durch Magenkontraktionen in Folge der 

Verdauung verbracht oder durch Auswanderung. Zwei Kegelrobben zeigten einen Befall mit 

Bandwürmern der Gattung Diphyllobothrium.   

Die Lungenwurm-Art Otostrongylus circumlitus wurde bei einem Tier in der Lunge und im Herz 

diagnostiziert. Eine Kegelrobbe wies einen Befall mit dem Leberegel Pseudamphistomum 

truncatum auf (Abbildung 11). Dieser Trematode tritt in den letzten Jahren vermehrt bei 

Ostsee-Kegelrobben auf und verursacht bei schwerem Befall eine chronische hochgradige 

Cholangiohepatitis und Leberfibrose (Neimanis et al., 2016).    

 

 

Abbildung 37 - Leberegel Pseudamphistomum truncatum 
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3.3.5 Mikrobiologische Befunde  

Im Untersuchungszeitraum wurden bei neun Kegelrobben insgesamt 75 Proben für eine 

mikrobiologische Untersuchung genommen. Es wurden von zwölf verschiedenen Organen 

Proben genommen. Die Probenanzahl pro Tier variierte zwischen zwei und elf. Im Folgenden 

sind die Ergebnisse der mikrobiologischen Untersuchung dargestellt. Wie auch schon bei den 

Schweinswalen konnten im Untersuchungszeitraum verschiedene Bakterien aus 

verschiedenen Geweben isoliert werden.  

Brucellen wurden bei sechs Tieren in der Gebärmutter, den Hoden und Nebenhoden und im 

ZNS nachgewiesen. Leptospiren wurden bei keiner der Kegelrobben gefunden. Der 

zoonotische Errerger des Rotlaufs (Erysipelothrix rhusiopathiae) wurde in diesem 

Untersuchungszeitraum nicht nachgewiesen.  

In Tabelle 18 sind die Bakterien der Kegelrobben pro Organ/Organsystem aufgelistet. 

Tabelle 18 - Bakterien der Kegelrobben sortiert nach Organsystemen 
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Acinetobacter johnsonii     1         3 1   3       8 

Acinetobacter sp.             1 1     2   1   5 

Aeromonas salmonicida         1                   1 

Aeromonas sp.             1               1 

alpha-Streptococcus 1   1 1 2   2 3 2   4   3 2 21 

Arcanobacterium 
phocae 

      1   1     1           3 

Arcanobacterium sp.       1             1       2 

Bacillus sp.                 1   1   2   4 

bakteriologisch-
mykologisch negativ 

  3               2         5 

Brucella phocae     3   2                 6 11 

Carnobacterium 
maltaromaticum 

      1                     1 

Clostridium perfringens             1               1 

Coliforme Keime                         1   1 

Edwardsiella sp.                       1     1 

Enterobacter cloacae             1               1 
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Enterococcus avium     1       1 1 1   1   1 1 7 

Enterococcus faecalis     1   1   3 2 1   3   4 1 16 

Enterococcus faecium       1     1 1 1   1   1   6 

Enterococcus raffinosus                       1     1 

Enterococcus sp. 1   2       3 3 2   3   2 2 18 

Escherichia coli 1 2 2 1 1 1 7 5 5 3 5   5 4 42 

Nicht-hämolysierende 
Escherichia coli  

  1 1                       2 

Escherichia coli var. 
haemolytica 

  1 1       1 1 1 1 1   1 1 9 

Escherichia hermannii               1             1 

gramnegative Bakterien         1                   1 

gramnegative Kokken             1 1 1   1   1   5 

Hafnia alvei       1             1       2 

Hefen  1 2         1 2 2 2 2   2 1 15 

Lactobacillus sakei                 1           1 

Lelliottia amnigena               1 1   1       3 

Morganella morganii                       1     1 

Myroides sp.             1 1             2 

Non-Fermenter 1   2 2 1   2 3 2   3   3 1 20 

Peptostreptococcus 
anaerobius 

      1                     1 

Proteus sp.     1       4 3     2   3 3 16 

Pseudomonas fulva             1               1 

Pseudomonas 
koreensis 

                    1       1 

Pseudomonas 
lundensis 

      1     1               2 

Pseudomonas putida             1 1             2 

Pseudomonas sp.     1       1   1       2 1 6 

Salmonellen sp.   5               4         9 

Serratia sp.                           1 1 

Shewanella baltica                         1   1 

Stenotrophomonas 
maltophilia 

        1   1 1 1           4 

Streptococcus canis           1     1           2 

Streptococcus 
dysgalactiae ssp. 

        1   2 1 1   1   1 1 8 

Streptococcus 
dysgalactiae subsp. 
equisimilis 

    1 1   1             1 1 5 
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Streptococcus equi 
subsp. zooepidemicus 

      1                     1 

Streptococcus 
halichoeri 

      1       1     1   1   4 

Streptococcus phocae         1   3 6 5   3   4 4 26 

Gesamtergebnis 5 14 18 14 12 4 41 42 32 12 41 3 40 30 308 

 

3.3.6 Virologische Befunde  

Es lagen bei keinem der untersuchten Tiere Hinweise auf virale Erkrankungen vor. 

 

3.3.7 Haupterkrankungs-/ Todesursachen  

Bei 17 Kegelrobben konnte eine Todes- bzw. Erkrankungsursache festgestellt werden. Die 

Haupterkrankungs- und Todesursachen sind in Tabelle 19 aufgelistet. Bei den restlichen Tieren 

(n=5) konnte keine Erkrankungs- oder Todesursache ermittelt werden, die Ursache bleibt 

damit unklar.  

Vier der untersuchten Kegelrobben starben um den Geburtszeitpunkt. Sechs Kegelrobben 

erlagen einer Sepsis (Blutvergiftung) durch die Bakterien Escherichia coli, Streptococcus 

dysgalactiae, Streptococcus phocae, Arcanobacterium phocae, Streptococcus halichoeri, 

Streptococcus canis und Streptococcus equi subsp. zooepidemicus.   

Weitere Befunde bezüglich Erkrankungs- und Todesursache waren jeweils ein  

Endoparasitose sowie Organentzündungen Pneumonie, Enteritis, Gastritis, Enzephalitis, 

Dermatitis, Hepatitis, Kachexie, Trauma und Unterkieferfraktur. 

Bei sechs Tieren wurde eine Prädation beziehungsweise der Verdacht auf Prädation 

festgestellt. Diese Tiere, sowie die mit der Prädation in Verbindung stehenden Befunde, 

werden im gesonderten Bericht „Umfassende weiterführende Untersuchungen zur 

Kegelrobbenprädation auf marine Säugetiere in deutschen Gewässern“ ausführlich behandelt. 
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Tabelle 19 - Erkrankungsursache- und Todesursache Kegelrobben 

Erkrankungsursache- und Todesursache Totfunde/Geschossene 

Septikämie 6 

Hepatitis 1 

Gastritis 1 

Enteritis 1 

Dematitis 1 

Enzephalitis 1 

Schädel/Unterkiefer Fraktur mit nekrot. -mazeriender Entzündung 1 

Endoparasitose 1 

perinataler Tod 4 

Kachexie 1 

Verdacht auf Prädation 6 

Verdacht auf Trauma 1 

keine Erkrankung  3 

Nicht beurteilbar 2 
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4 Forschungsergebnisse  

 

Im Jahr 2017 wurden am ITAW zahlreiche Forschungsarbeiten durchgeführt. Details zu den 

Arbeiten, wie Geldgeber, Ansprechpartner und Inhalte können auf der Webseite des ITAW 

eingesehen werden: http://www.tiho-hannover.de/kliniken-institute/institute/institut-fuer-

terrestrische-und-aquatische-wildtierforschung/.  

Sollten weitere Informationen gewünscht werden, können diese jederzeit zur Verfügung 

gestellt werden. 

  

http://www.tiho-hannover.de/kliniken-institute/institute/institut-fuer-terrestrische-und-aquatische-wildtierforschung/
http://www.tiho-hannover.de/kliniken-institute/institute/institut-fuer-terrestrische-und-aquatische-wildtierforschung/
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5 Zusammenfassung  

 

Im Berichtszeitraum 2017 wurden im Auftrag des MELUND 237 Schweinswale und 22 

Kegelrobben aus Schleswig-Holstein von den Seehundjägern bzw. Mitarbeitern unseres 

Institutes an das ITAW gebracht. Dort wurden die biologischen Daten der Tiere erfasst und, 

wenn es der Erhaltungszustand der Tiere erlaubte, eine pathologisch-anatomische 

Untersuchung durchgeführt. Darüber hinaus wurden, je nach Befund, weitere Untersuchungen 

wie Histologie, Parasitologie, Virologie, Mikrobiologie und Altersbestimmung eingeleitet.  

Für die Nordsee ist die Abnahme der Tiere möglicherweise durch die Verschiebung der 

Habitatnutzung der Schweinswale in südlichere Gewässer hervorgerufen, wie sie durch den 

SCANS-II Survey in 2005 beobachtet wurde (Hammond et al. 2013) sowie in der südlichen 

Deutschen Bucht, den Niederlanden und Belgien beschrieben werden (Haelters et al. 2011, 

Geelhoed et al. 2013, Gilles et al. 2016, Peschko et al. 2016). SCANS-III (2016) weist auf eine 

ähnliche Verteilung hin wie bei SCANS-II (2005), d.h. die Nord-Süd Verschiebung ist weiter 

beobachtet worden. Besonders auffällig war die höhere Sichtungsrate im Ärmelkanal 

(Hammond et al. 2017). Die Zunahme in der Ostsee ist nach wie vor ungeklärt. Aufgrund der 

Bestandserhebungen gibt es keine Hinweise auf eine Zunahme der Tiere in den deutschen 

Gewässern. Allerdings werden derzeit keine Untersuchungen zur Habitatnutzung von 

Schweinswalen mittels akustischer Geräte in Schleswig-Holstein durchgeführt. Daher sind 

Aussagen zu den lokalen Variationen im Vorkommen von Schweinswalen nicht möglich. 

Hinweise auf besondere Aktivitäten durch Fischerei oder Militär ergaben sich nicht. Für die 

Klärung dieses Phänomens bedarf es dringend weiterer Untersuchungen. Die jahreszeitliche 

Verteilung der Totfunde bestätigte wiederum, dass der Höhepunkt in der Nordsee früher als in 

der Ostsee erreicht wird, wobei es in dem Monat Mai einen vorzeitigen, sehr geringen Anstieg 

der Ostsee-Tiere gab. 

2017 war die Gruppe der juvenilen Schweinswale mit 39% vertreten, wobei die Mehrzahl der 

Tiere aus der Ostsee stammen und in der Nordsee am meisten Neonate und adulte Tiere 

aufgefunden wurden. Eine pathologisch-anatomische Untersuchung, sowie 

histopathologische Untersuchungen wurden bei 25 Schweinswalen für dieses Projekt 

durchgeführt. In diesem Bericht werden die Ergebnisse genau besprochen. Die Anzahl der 

histopathologisch untersuchten Organe schwankte zwischen zwei und 24, wobei bei vier 

Tieren mehr als 10 Proben untersucht wurden. Insgesamt wurden 479 histologische Proben 

von 37 verschiedenen Organen genommen. Bei allen untersuchten Schweinswalen konnte 

nach Betrachtung aller Untersuchungen eine Erkrankungs- bzw. Todesursache ermittelt 

werden.  

Bei sieben Tieren bestand der Verdacht auf Beifang, während drei weitere Tiere als Beifang 

gemeldet wurden und von den Mitarbeitern des ITAW abgeholt werden konnte. Im Berichtsjahr 

2016 war die Anzahl von direkt abgegebenen Beifängen und Tieren mit Verdacht auf Beifang 

gleich (Abbildung 38). Dagegen war die Anzahl der Tiere mit Verdacht auf Beifang im 

Berichtsjahr 2017 höher als Zahl der abgegebenen Beifänge.  Wie in Abbildung 38 zu sehen 

ist, waren prozentual an der Gesamtzahl der gefundenen Schweinswale die Anzahl der 

abgegebenen Beifänge in 2017 zwar niedriger als im Jahr 2016 jedoch Verdachtsfälle 2017 

höher als in 2016. Hierbei muss berücksichtigt werden, dass die Möglichkeit, 

Beifangverdachtsfälle zu erkennen mit zunehmendem Verwesungsgrad schwierige bzw. 

irgendwann unmöglich wird. Beifangverdachtsfälle kann einen wichtigen Hinweis auf 
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Konfliktbereiche in der Fischerei geben. Da die Erkennung eines Beifanges unter den 

Totfunden jedoch diagnostisch schwierig ist und durch zunehmende Verwesung erschwert 

wird, ist es nach wie vor wichtig, dass Fischer ermutigt werden, Beifänge direkt für 

Untersuchungen zur Verfügung zu stellen.  

 

Abbildung 38 - Vergleich von Beifang und Verdacht auf Beifang bei den Ostseeschweinswalen 

aus Schleswig-Holstein in den Berichtsjahren 2016 und 2017  

 

Ein Schweinswalweibchen dessen Todesursache auf Erstickung durch einen Plattfisch 

zurückzuführen ist hatte gleichzeitig den Tod des ungeborenen Kalbes zur Folge. Weitere 

Befunde waren bei drei Schweinswalen Prädatorenverdacht, ein Weibchen, dass vermutlich 

an einer Septikämie verstarb, zwei Tiere mit einer verminösen Bronchopneumonie, ein 

Schweinswalweibchen mit einer Bronchopneumonie, Hepatitis (Cholangitis) und 

Gastroenteritis, ein juveniles Männchen mit Verdacht auf Trauma. Zwei weitere Individuen mit 

Hautläsionen und schlechtem Ernährungszustand, sowie ein Schweinswal mit gutem 

Ernährungszustand und Hautläsionen und zwei Neonaten, von denen das männliche Kalb 

einen schlechten Ernährungszustand aufwies, im Gegensatz zum weiblichen Kalb, welches 

kurz vorher noch gesäugt wurde, wurden ebenfalls untersucht. Hinweise auf virale 

Erkrankungen oder ein seuchenhaftes Geschehen ergaben sich nicht. 

In 2017 wurden des Weiteren 22 Kegelrobben an das ITAW verbracht, von denen 16 in diesem 

Bericht vollständig besprochen wurden und weiterführend untersucht worden sind. Die übrigen 

Tiere werden aufgrund der Besonderheit der Befunde im Rahmen des Prädationsprojektes 

nochmals näher bearbeitet und besprochen. Die Anzahl der histopathologisch untersuchten 

Organe schwankte zwischen einem und neun, wobei bei drei Tieren mehr als 7 Proben 

untersucht wurden. Insgesamt wurden 215 histologische Proben von 34 verschiedenen 

Organen genommen. Die Erkrankungs- und Todesursachen dieser Tiere waren vielfältig. Die 

Mehrzahl der untersuchten Kegelrobben waren diesjährig (n=9) und mehrere dieser Tiere 

starben um den Zeitpunkt der Geburt (perinataler Tod) (n=4), sowie sechs weitere 

Kegelrobben in Folge einer Sepsis. Die mehrjährige männliche Kegelrobbe, welches sich in 

einem schlechten Ernährungszustand befand, litt unter einer Hepatitis und Gastritis mit finaler 

Septikämie. Das diesjährige weibliche Tier, ebenfalls in schlechtem Ernährungszustand, litt 
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unter Frakturen des Unterkieferknochens mit nekrotisch-mazerierender Entzündung. Hinzu 

kam eine großflächige Entzündung der Haut mit Abzessbildung im seitlichen Schulter-und 

Bauchbereich und anschließender Septikämie. Eine Kegelrobbe hatte eine chronische 

Hautentzündung zirkulär um den Hals aufgrund einer Einschnürung von Netzmaterial, welches 

sich um den Hals gewickelt hatte. Außerdem war das Tier von einer Enzephalitis und Enteritis 

betroffen. Hinzu kommen ein Tier mit Hautläsionen an den Gliedmaßen, die aufgrund des 

Erhaltungszustandes nicht weiter untersucht wurden, sowie drei weitere Kadaver und ein 

Kegelrobbenkopf. Zu einem Tier von Helgoland gibt es keine weiteren Angaben. 

Auch hier ergaben sich keine Hinweise auf virale Erkrankungen oder ein seuchenhaftes 

Geschehen. Parasiten und Bakterien konnten bei beiden marinen Säugetierarten in 

weiterführenden Untersuchungen nachgewiesen und bestimmt werden. Unter den isolierten 

Bakterien fand sich im Untersuchungszeitraum sowohl bei den untersuchten Schweinswalen 

als auch bei den Kegelrobben Brucella sp., E.coli, coliforme Keime und Streptococcus sp., 

welche keine typischen zoonotischen Erreger sind. Im Gegensatz zum Rotlauferreger 

Erysipelothrix rhusiopathiae, der in dem Berichtsjahr 2017 nicht nachgewiesen wurde. Die 

Informationen zu den vorkommenden Bakterien ist vor allem für Leute wichtig, die in Kontakt 

mit diesen Tieren kommen, wie beispielsweise die Seehundjäger und Tierärzte, und 

möglicherweise antibiotisch versorgt werden müssen. Ein besonderes Risiko stellen in diesem 

Zusammenhang antibiotikaresistente Keime dar. Zum Auftreten solcher Keime bei marinen 

Säugern, Meeresvögeln und Fischen läuft am Institut eine PhD Arbeit. Erste Ergebnisse 

zeigen sowohl bei den Vögeln (Möwen und Kormoran) als auch bei den Meeressäugern 

(Schweinswal, Seehund und Kegelrobbe) eine hohe Prävalenz (ca. 85 %) 

antibiotikaresistenter Keime. Die Ergebnisse für die Fische sind noch ausstehend. Die 

vorhandenen Daten zeigen nochmals auf, wie wichtig ein vorsichtiger Umgang mit den 

Fundtieren und somit die Vermeidung von Infektionen ist. 

Die Untersuchungen haben gezeigt, dass es sehr wichtig ist, unsere Meeressäuger weiterhin 

auf ihren Gesundheitszustand zu untersuchen. Die gewonnenen Informationen werden für 

ASCOBANS, ICES, TSEG, HELCOM und OSPAR und den nationalen IWC zur Verfügung 

gestellt. Sie sind wichtig für die Beurteilungen zur Erstellung der FFH-Berichte und der 

Erarbeitung von Indikatoren für die Meeresschutzrahmenrichtlinie. So wurden beispielsweise 

gemeinsam mit Dänemark und Polen anhand von wissenschaftlichen Daten Vorschläge für 

Gesundheitsindikatoren erarbeitet (Bericht an das BfN). 

Da sich der Lebensraum der Tiere in der Nord- und Ostsee weiterhin verändern wird und die 

Tiere anthropogenen Einflüssen sowie Interaktionen mit Menschen ausgesetzt sind, ist es 

wichtig, die Tiere auch in den kommenden Jahren eingehend auf ihren Gesundheitszustand 

hin zu untersuchen. Insbesondere die Situation des Ostsee-Schweinswals ist weiterhin sehr 

beunruhigend. Eine Weiterführung der Untersuchungen ermöglicht es uns, Veränderungen 

oder Häufungen von Krankheiten sowie steigendes Zoonosepotential zeitnah zu erkennen, um 

dann entsprechend darauf reagieren zu können. Es ist dringend notwendig ein Monitoring für 

die Bewertung der kleinskaligeren Habitatnutzung von Schweinswalen in der schleswig-

holsteinischen Ostsee zu etablieren. Ein Vorschlag hierfür wurde dem Ministerium unterbreitet. 

Ohne diese Untersuchungen ist eine Bewertung der variierenden Mortalitäten bei 

Schweinswalen sehr schwierig. Diese wären gerade in Bezug auf die Reduktion von Beifängen 

durch die Fischerei jedoch essentiell. 
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7 Anhang 

In Tabelle 20 ist zusammengefasst, welche Proben bei Schweinswal-Sektionen entnommen 

wurden und an welche Labore diese zur entsprechenden Untersuchung weitergeleitet wurden. 

Tabelle 20 - Übersicht Institute/Labore und Anzahl der Proben von Schweinswalen 

Name Institut 

Inst. 

Nummer Anzahl der Proben 

Baumgärtner Institut für Pathologie, Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 1 479 

Prenger-Berninghoff 
Institut für Infektionskrankheiten u. Hygiene, Universität Giessen 

2 11 

Verspohl 
Institut für Mikrobiologie, Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 

3 132 

 

Organ Institute 

Augen 1 

Bauchspeicheldrüse 1 

Blasloch 2 

Blutgefäße + Rete mirabile 1 

Darm 1,2,3 

Fett 1,3 

Gehirn + Hypophyse + Rückenmark 1 

Gehörgang 1 

Geschlechtsorgane 1,2,3 

Harnblase 1 

Haut + Unterhaut  1,3 

Herz 1 

Knochen 1 

Knochenmark 1 

Leber und Gallenwege 1,2,3 

Luftsäcke 1 

Lunge 1,2,3 

Lungenassoziiertes Lymphgewebe 1,2,3 

Magen 1,3 

Maul, Rachenhöhle  1 

Meningen 1 

Mesenteriallymphknoten 1,2,3 

Milchdrüse 1 

Milz + Nebenmilzen 1,2,3 

Nabel 1 

Nebenniere 1 

Niere 1,2,3 

Peyerschen Platten 
1 

restlich Lymphknoten 1 

Retropharyngeallymphknoten 1 

Schilddrüse 1 

Skelettmuskel 1 

Speiseröhre 1 

Tonsille 1 

Trachea + Bronchien 
1 

Thymus 1 

Zentrales Nervensystem 1,2,3 

Zwerchfell 1 
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In Tabelle 21 ist zusammengefasst, welche Proben bei den Kegelrobben-Sektionen 

entnommen wurden und an welche Labore diese zur entsprechenden Untersuchung 

weitergeleitet wurden. 

Tabelle 21 - Übersicht Institute/Labore und Anzahl der Proben der Kegelrobben 

Name Institut 

Inst. 

Nummer Anzahl der Proben 

Baumgärtner Institut für Pathologie, Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 1 215 

Verspohl 
Institut für Mikrobiologie, Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover 

2 75 

 

Organ Institute 

Augen 1 

Bauchspeicheldrüse 1 

Blutgefäße + Rete mirabile 1 

Darm 1,2 

Fett 1 

Geschlechtsorgane 1,2 

Harnblase 1 

Haut + Unterhaut  1,2 

Herz 1 

Hypophyse + Rückenmark 1 

Knochen 1 

Knochenmark 1 

Leber und Gallenwege 1,2 

Luftsäcke 1 

Lunge 1,2 

Lungenassoziiertes Lymphgewebe 1,2 

Magen 1,2 

Maul, Rachenhöhle  1,2 

Meningen 1 

Mesenteriallymphknoten 1,2 

Milz + Nebenmilzen 1,2 

Nebenniere 1 

Niere 1,2 

Peyerschen Platten 
1 

restlich Lymphknoten 1 

Retropharyngeallymphknoten 1 

Schilddrüse 1 

Skelettmuskel 1 

Speiseröhre 1 

Tonsille 1 

Trachea  
1 

Thymus 1 

Zentrales Nervensystem 1,2 

Zwerchfell 1 
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8 Glossar 

abszedierend 
eitrige Entzündung im Gewebe, die eine Höhle bildet und sich 
abkapselt 

agonal im Prozess des Sterbens auftretend 

Alveolarhistiozytose 
vermehrte Ansammlung von Makrophagen (Fresszellen, gehören 
zum Immunsystem) in Lungenalveolen  

Alveole 

(alveolär) 

dünnwandige Lungenbläschen; sie sind der Ort des 
Gasaustausches zwischen Atemluft und Blut 

Anämie Mangel an roten Blutkörperchen, Blutarmut 

Aspiration 
Einatmung von Luft (physiologisch) oder Fremdkörpern 
(pathologisch) 

Astrogliose (Gehirn) 
vermehrtes Auftreten von vergrößerten Astrozyten (Stützzellen im 
Gehirn) bei Untergang benachbarter Neurone (Nervenzellen) 

Atelektase 
Lungengewebe enthält keine Luft oder Luftgehalt ist wesentlich 
vermindert. Fetale A.: Im Embryonal- und Fetalleben enthält die 
Lunge keine Luft 

Atrophie Gewebeschwund 

Arteriitis Entzündung der Arterie 

Bowman´sche Kapsel 
(Niere) 

umgibt die Kapillarknäuel (Glomeruli) im Nierengewebe  

Bronchopneumonie/ 

Bronchitis 
Formen der Lungenentzündung 

Degeneration 
Veränderung/ Rückbildung einer Zelle (funktionell oder 
morphologisch)  

Depletion 
Entfernung von Substanzen aus dem Körper bzw. dessen erhöhter 
pathologischer Verbrauch 

distal rumpffern 

Emphysem 
In der Lunge: Lungenüberblähung, d.h. pathologisch erhöhtes 
Vorkommen von Luft in Alveolen und Lungengewebe, dadurch 
Störung der Atemtätigkeit und Gasaustausch in der Lunge  

Endokardiose Erkrankung der Vorhofklappen im Herzen 

Endokarditis Entzündung des Endokards (innerste Wand des Herzens) 

Endokrinium 
Gesamtheit aller sekretorisch aktiver Organsysteme (insbesondere 
Hormone) 

Enteritis Entzündung der Darmwand 
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Eosinophilie erhöhtes Vorkommen der eosinophilen Granulozyten 

eosinophile 
Granulozyten 

Form der weißen Blutkörperchen (Bekämpfung von Parasiten und 
Allergien) 

Epidermis Oberhaut: Außenschicht der Körperhaut 

epithelial 
Zellen, die als geschlossene Zellverbände die Körperoberfläche, alle 
inneren Oberflächen auskleiden, als Drüsenepithel sezernieren oder 
als Sinnesepithel Reize aufnehmen 

Erythrozyt rotes Blutkörperchen 

fetale Atelektase Siehe Atelektase 

Fibrose Vermehrung des Bindegewebes 

Gastritis Magenschleimhautentzündung 

Geschlechtsmerkmale 
(primär/ sekundär) 

primär: genetisch festgelegte Merkmale wie Geschlechtsorgane; 
sekundär: sich in der Pubertät äußerlich entwickelnde Merkmale 
(Geschlechtsreife) 

Gonaden 
Geschlechtsorgane zur Produktion der Keimzellen und 
Sexualhormone 

granulomatös durch Auftreten von Granulomen, bspw. ein Entzündungstyp 

Granulozyt 
gehört zu den weißen Blutkörperchen und wird in verschiedene 
Formen eingeteilt 

Growth layer groups 
(GLG) 

Wachstumsschichten im Dentin (Schicht im Zahn) zur 
Altersbestimmung 

Hämatom 
Ansammlung von Blut, das aus Gefäßen in ein Gewebe oder in 
einen vorher vorhandenen Hohlraum ausgetreten ist 

Hämatopoese 
Blutzellbildung; extramedullär bedeutet außerhalb des 
Knochenmarks z.B.: in den Lymphknoten 

Hämosiderose Ablagerungen von Eisen im Organismus 

Hepatitis Entzündung der Leber 

histiozytär von Histiozyten ausgehend (Makrophagen) 

Histologie 
Wissenschaft u. Lehre vom Feinbau (und der Funktion) der 
Körpergewebe 

Histopathologie 
Teilgebiet der pathologischen Anatomie, befasst sich mit den 
krankhaften Veränderungen der Gewebe 

Hyperämie vermehrter Blutgehalt, Blutfülle 

Hyperplasie 
Größenzunahme eines Organs durch Vermehrung der Zellen und 
anderer Gewebsbestandteile 

Hypertrophie Vergrößerung eines Gewebes durch Zellvergrößerung 
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Immunologie 
Lehre von der Immunität und ihren Erscheinungsformen mit vielen 
Teilgebieten (z.B. Immunhistologie) 

Immunsuppression unspezifische Unterdrückung der Immunreaktion eines Organismus 

Interstitium 

(interstitiell) 

“das Dazwischengelegene“; das durch Bindegewebszellen und den 
von ihnen produzierten Bindegewebsfasern gebildete Stützgewebe 

Kachexie Abmagerung 

(Kapsel)fibrose krankhafte Bindegewebsvermehrung in Organen, z.B. als 
Kapselfibrose der Niere 

katarrhalische 
Entzündung 

Art der Entzündung der Schleimhäute verbunden mit Absonderung 
wässrigen oder schleimigen Sekretes 

Keratinschuppen lose Bestandteile von zum Beispiel Haut und Haaren (enthalten das 
faserbildendes Protein Keratin als Stabilisator) 

Kongestion Blutansammlung/ -andrang in einer Region (Stauung) 

Konkrement in Hohlräumen oder Gewebe ausgefällte Substanz, die vorher in 
bestimmter Körperflüssigkeit gelöst war 

Korium derbe, kollagen-bindegewebige „Lederhaut“, die unter der Epidermis 
gelegene Schicht der Haut (Dermis) liegt 

Leukopenie Verringerung der Zahl der weißen Blutkörperchen 

Leukozytose Erhöhung der Zahl der weißen Blutkörperchen 

Lymphadenitis entzündliche Lymphknotenschwellung 

Lymphozytendepletion Abnahme der Lymphozyten 

Lymphozytose Anstieg des Anteils der Lymphozyten im Differentialblutbild über die 
Normwerte 

Mastitis Entzündung des weiblichen Milchdrüsengewebes (Mamma) 

Mekonium Kot des Neugeborenen 

Meningen Bindegewebshäute, die Gehirn und Rückenmark umgeben 

Meningoenzephalitits Gehirnhaut- und Gehirnentzündung 

mesenchymal zum embryonalen Bindegewebe gehörend, bringt eine Vielzahl von 
Organen und Geweben hervor 

Mesenteriallymph-
knoten 

Darmlymphknoten 

myeloisch das Knochenmark betreffend 

Myositis Entzündung der Muskulatur 

Nekrose örtliches Absterben von Geweben oder Organen, Gewebstod 
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neonatal das Neugeborene betreffend 

Nephritis Nierenentzündung 

Neutropenie Verminderung der neutrophilen Granulozyten im Differentialblutbild 
unter die Normwerte 

Ödem Rückstau von Wasser und Eiweiß im Gewebe 

Oesophagitis Entzündung der Speiseröhre 

Oesophagus Speiseröhre 

Parenchym Organgewebe, Grundgewebe  

Pericholangitis von den Gallengängen auf das Leberparenchym übergreifende 
Entzündung 

perinatal um den Geburtszeitraum herum 

periportal in der Umgebung der Pfortader (Leber) gelegen 

Peritonitis Entzündung des Bauchfells 

Phagozytose Aufnahme von Partikeln durch eine Zelle 

Plasmozytose übermäßige Vermehrung der antikörperproduzierenden Zellen 

Plazenta Organ in der Gebärmutter zur Versorgung des Embryos, Plural: 
Plazentae 

Plazentitis Entzündung der Plazenta 

Pneumonie Lungenentzündung 

proximal rumpfnah 

Proliferation Wucherung/schnelles Wachstum eines Gewebes 

pyogranulomatöse 
Entzündung 

Art der Entzündung, bei der Neutrophile Granulozyten (Eiterbildung) 
und Makrophagen (Granulombildung) auftreten, bei Infektionen mit 
Bakterien oder Pilzen oder Fremdkörpern im Gewebe 

retropharyngeal hinter dem Pharynx liegend 

Septikämie, Sepsis Blutvergiftung 

Serologie Lehre von den physiologischen und pathologischen 
Immuneigenschaften des Blutserums und von deren Bestimmung 
mit Hilfe von Antigen-Antikörper-Reaktionen 

Serositis Entzündung seröser Häute (z.B. Perikard, Pleura, Peritoneum, d.h. 
innere Organe überziehende Haut) 

Stauungslunge Lungenveränderung bei chronischer Blutstauung im kleinen 
Kreislauf; ausgedehnte Prallfüllung der Kapillaren mit 
Membranverdickung (z.B. im Todeskampf) 
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subepithelial unterhalb des Epithels (siehe epithelial) 

Thrombose Bildung eines Blutpfropfs in einem Blutgefäß 

Thrombozytopenie Verringerung der Zahl der Blutplättchen 

Tonsillen Mandeln 

Toxikologie Lehre von der Wirkung der Gifte auf den Organismus; Teilgebiet der 
Pharmakologie 

Tubulus (Niere) röhrenförmige Strukturelemente des Nierengewebes, in denen die 
Harnfilterung stattfindet 

Uterus Gebärmutter 

Vakuolisierung Bildung von Bläschen innerhalb von Zellen 

Vaskulitis Gefäßentzündung 

Vesikel Bläschen 

Zoonose Infektionskrankheit von Tieren, die auf Menschen übertragbar ist 

Zyste abgekapselter, mit Epithel ausgekleideter Hohlraum im Gewebe 
(pathol.) 
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